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An unsere Leser.
Um dem »Landwirth« ein erweitertes Interesse zu verschaffen,

geben wir dem Blatte vom 1. April d. J. ab — ohne Abonnements-
Erhöhung und ohne Kürzung des bisherigen Umfanges —- unter
dem Titel ,,Zcittmg für Hattsfrimcn« wöchentlich (am Freitage)
eine Beilage für die Damen des Leserkreises. Diese wird neben
Erzählungen und Novellen neuerer Autoren Nrtizen bringen über Alles
das, was speciell für die Damenwelt von Interesse ist, also über
Gartenbau, Geflügelzucht, Molkereiwefen, Fischerei, Maschinen und
Geräthe, Küche, Moden u. A. m. Wir geben uns der Hoffnung
hin, daß wir mit dieser Beilage vielfachen Wünschen entsprechen.

Verlag und Reduktion des »Laudniirth«.
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Frk. Das Verfahrens tu Schulzendienstland-Ablösmigsfachen.

Jn Nr. 18 des» ,,Landwirth« laufenden Jahrganges findet
sich unter der Spitzmarke ,,Ackerverpachtung« folgende Frage
veröffentlicht :

»Der Gemeindevorsteher hierfelbst benutzt ein Ackerstück vom
Gute als Dienstentschädigung. Nach § 28 der Kreisordnung steht
dem Gutsherrn das Recht zu, dafür die Wahrnehmung der
Gutsvorftehergeschäfte seitens des Gemeindevorstehers zn ver-·-
.langen, dieselben wurden aber mangelhaft besorgt. Der Guts-
herr beantragte daher beim Kreisausschusse Auflösung des Ver-
haltnisses und ersuchte um Uebertragung der Gutsvorsteher-
gefchäfte an den Gutsvorsteher. Dies genehmigte der Vorsitzende
des Kreisausschusses. Der Gutsherr kündigte darauf dem
Scholzen den Acker zum 1. April c. unter Mittheilung der
Sckchcage Kann der Acker ohne weiteres am 1. April c. ander-
weitig verpachtet werden ?“

Dtefe Frage kann nur nach den Bestimmungen der Kreisord-
nung vom 13. December 1872 beantwortet werden, die allerdings
etwas unübersichtlich und an verschiedenen Stellen des Gesetzes
aufgeführt find, und die wir deshalb nachstehend im Zusammen-
hange zum Abdruck bringen:

§28 Absatz 3i 4) ö-

Alle fortlaufenden Geld- und Naturalbeiträge des Gutsherrn
zur Remuneration des Gemeindevorstehers fallen fort.

Landdotationen, welche für difsx Verwaltung des Schulzenamtes
ausgewiesen find, können auf Grund des gegenwärtigen Gesetzes
nicht zurückgefordert werden. Sind solche Landdotationen allein,
oder in Verbindung mit Geld- oder Naturalbeiträgen von dem
Gutsherrn gewährt, so ist derselbesberechtigh hierfür von dem Ge-
meindevorsteher auch ferner die Wahrnehmung der Gutsvorsteher-
geschäfte, bezw. die Vertretung hierbei in dem bisherigen Umfange
zu fordern.

Der Gutsherr wie die Gemeinde kann die Lösung eines der-
artigen Verhältnisses gegen Fortfall der Geld- und Naturalbeiträge
und gegen Entschädigung für die Landdotation verlangen. Der
Gemeinde steht dabei das Recht ;zu, statt der Gewährung einer
Entschädigung die Landdotation herauszugeben.

Jn Betreff der Auseinandersetzung kommen folgende Vorschriften in
Anwendung die nach Maßgabe der in dem Gesetze vom 18. Fe-
bruar 1880 sich ergebenden Aenderungen wie folgt lauten:

§ 28 Absatz 6 §§ 41—-—4«H:
Die zwischen dem Gutsherrnzund der polischen Gemeinde etwa

erforderliche Auseinanderfetzung rd durch einen von dem Kreis-
ausschusse zu ernennenden Commi arius bewirkt.

Der über die Auseinanderfe» ng aufzunehmende Rezeß unter-
liegt der Prüfung und Bestätigqu des Kreisausschusses. Ent-
stehen bei dem Auseinandersetznitsverfahren Streitigkeiten darüber,
ob die Landdotation im der Thät,,.,svom Gutsherrn gewährt ist,

macht, daß sie die Landdotation gegen Entschädigung behalten will)
welche Entschädigung zu gewähren ist, oder wird die Vollziehung
des Rezesses von den Betheiligten verweigert, so sind die Verhand-
lungen zum weiteren Verfahren und zur Entscheidung an die kgl.
Generaleommission abzugeben.

Auf eine- Berufung gegen die Entscheidung der Generaleom-
misson erkennt das kgl. Oberlandesculturgericht zu Berlin endgiltig
und findet gegen dessen Entscheidung weder ein ordentliches noch
ein außgrordentliches Rechtsmittel statt.

Vor der Entscheidung in erster und zweiter Jnstanz ist das
Gutachten des Kreisausschusses einzuholen und den Betheiligten zur
Erklärung mitzutheilen.l

Jst das Auseinandersetzungsversahren auf die Auseinander-
setzungsbehörde übergegangen, so stehen dieser Behörde auch die
Aufnahme, Prüfung und Bestätigung des Rezefses zu. _

Jn Betreff des Verfahrens sowie der Wirkung und Ausfüh-
rung der Rezesse gelten die hinsichtlich der Ablösung der Real-
lasten und der Regulirung der gutsherrlichen Verhältnisse bestehen-
den Vorschriften.

Zu den Kosten, welche die Ausführung der in diesem Gesetze
den Kreisausschüssen und deren Eommissarien übertragenen Ge-
schäfte verursacht, haben die Gemeinden und die Gutsherren nichts
beizutragen.

Für das Verfahren bei den Auseinanderfetzungsbehörden gilt
-,das Gesetz vom 24. Mai 1875 über das Kostenwefen

Hieraus ergiebt sich, daß die gestellte Frage unbedingt zu
verneinen ist, wenn sich nicht die Gemeinde mit einer vorläufigen
Ausführung, vorbehaltlich des formellen Abschlusses des Verfahrens
durch Aufnahme eines Rezesfes, einverstanden erklärt hat. Jn jedem
Falle aber muß bei dem Kreisausfchusse der Antrag gestellt werden:

einen Eommisfarius zur Ausführung der Auseinandersetzung
zwischen der Gemeinde und dem Gutsherrn und zur Ausnahme
eines Rezesses zu ernennen,

der die Sache im Falle einer gütlichen Einigung endgiltig zu er-
ledigen, im anderen Falle aber festzustellen hat, daß Streitigkeiten
bestehen. Jn diesem letzteren Falle geht dann die endgiltige Er-
ledigung auf die GeneraleommissionD über.

Wie in der Zeitschrift für die Landeseulturgesetzgebung, Band
XXV Seite 238 ff. ausgeführt wird, ist die Lösung des bisherigen
Verhältnisses zwischen Gutsherren und Gemeinden offenbar vor-
zugsweise im Wege freier Vereinbarung gedacht, es sind aber für
die bezügliche Auseinanderfetzung die wichtigen Vorschriften ge-
geben, daß

1. die bisherigen Geld- und Naturalbeiträge des Gutsherrn
einfach wegfallen,

2. für die Landdotation dem Gutsherrn Entschädigung zu
gewähren ist, .

3. bie Gemeinde statt der Gewährung einer Entschädigung
die Landdotation herauszugeben berechtigt ist. .

Dagegen fehlen Bestimmungen darüber, nach welchen Grund-
sätzen und wie hoch die Entschädigung des Gutsherrn zu ermitteln ist.

*) Es ist angenommen, daß Schle en in Betracht kommt, da hier derselben die landwirthschaftliche Abtheilung der Regierung ein.

oder (wenn die Gemeinde vori«««’ihi«e"m ·Wahlrecht dahin-Gebrauchs.

 eine Generalcommifsion besteht. Wo des nicht der Fall ist, tritt statt .6
‚a

Nach dein Zusammenhange des Gesetzes selbst und mit Rück-
sich darauf, daß der Gemeinde das Wahlrecht vorbehalten ist,
zwischen der einfachen Rückgabe der Dotation und der Gewährung
einer Entschädigung, dürfte es unseres Erachtens keinem Zweifel
unterliegen, daß die Entschädigung dem allgemeinen Kaufwerthe
der Dotation entsprechen muß, weil, wenn eine niedrigere Ent-
schädigung angenommen wäre, vernünftiger Weise nicht angenommen
werden könnte, daß sich eine Gemeinde finden würde, welche die
Dotation zurückgiebt, und daß, wenn der Fall wirklich vor-
käme, der Kreisausschuß einen solchen Rezeß im Interesse der Ge-
meinde nicht genehmigen würde.

Gleichwohl wollen wir nicht unerwähnt lassen, daß es in dein
angeführten Aufsatze in der Zeitschrift für Landesculturgesetzgebung
heißt-

Der Wortlaut des § 28 im Zusammenhange seiner einzelnen
Theile untereinander und mit § 31 Absatz 3 lassen verschiedene
Antworten fast gleichberechtigt erscheinen, indem die bei Berathung
des Gesetzes als Motiv geltend gemachten Rücksichten der Gerech-
tigkeit zu der Annahme drängen, daß die von der Gemeinde den
Gutsherren zu gewährende Entschädigung für die empfangene
Landdotation nicht weiter reichen soll, als zur Beseitigung der Un-
gerechtigkeit gegen den Gutsherrn, welche in der Belassung der
Dotation bei der Gemeinde, unter gleichzeitigem Aufhören der bis-
her vom Schulzen besorgten Gutsvorstehergefchäste gefunden worden «
ist. Da auch der landrechtliche Begriff von Schaden (ä 1 Titel 6
Theil I) den Anspruch auf das einschränkt, was in Folge der durch
die Rreißorbnung‘„eingefügten andertizeiten Organisation aufzu- ‚.
wenden ist, um die Gutsöorstehergeschäfte·"Wrgen;·«tnüffs"nicht« «
der Werth der Landdotation, sondern der Werth der darin abge-
goltenen Besorgung der Gutsvorstehergeschäfte den Maßstab der
Entschädigung bilden.

Wir theilen diese Auffassung aus dem oben angegebenen
Grunde nicht, glaubten aber dem Fragesteller die Mittheilung
nicht vorenthalten zu dürfen, daß auch diese Auffassung besteht.
 

Fruchtbarkeit der Bastarde von Schnkal und Haushundsch
Eine erfolgreiche Paarung von Schakal und Haushund ist

häufig beobachtet worden, wogegen die Frage nach der Fruchtbarkeit
der dabei gewonnenen Bastarde noch nicht ausreichend beantwortet
ward. Die darüber vorliegenden Angaben bedurften einer erneuten
Prüfung. Zu diesem Zwecke wurden von mir in dem Hausthier-
garten des landwirthschaftlichen Instituts der Universität Halle eine
Reihe von Versuchen ausgeführt, über deren bisherige Ergebnisse
ich hier eine vorläufige Nachricht geben möchte, weil ich glaube, daß
sie von allgemeinem Jnteresse sein dürften. —- Die Versuchsthiere
befanden sich in festen Brettkäfigen von 2 Meter Länge, 1 Meter
Tiefe und 1 Meter Höhe, deren vordere Seite durch Eisenstäbe ge-
bildet wird, welche unten durch eine Querschiene verbunden sind.
Diese steht so weit vom Boden ab, daß durch den Zwischenraum
das Füttern der Thiere und Reinigen des Käfigs ohne Qeffnen
desselben ermöglicht wird. Jn der Mitte der oberen Seite befindet
sich eine schmale Oeffnung, durch welche ein Eisengitter eingeschoben
werden kann, um den Käfig zu theilen und das männliche Thier
von dem weiblichen abzusondern, wenn die Wurfzeit des letzteren
herannaht. Die Käfige sind verschlossen und die Schlüssel sind dem
Wärterpersonale unzugänglich. So war jede mögliche Störung der
Versuche durch zufällige und unbekannt gebliebene Paarungen aus-
geschlossen, wie sie sonst leicht bei derartigen Versuchen eintreten
und die gewonnenen Ergebnisse zweifelhaft machen können. ——— Jn
einem solchen Versuchskäfig befinden sich ohne Unterbrechung schon
seit dem Jahre 1881 eine am Haupttheil des Körpers schwarz, am
Bauch und an den Unterfüßen weiß gefärbte Kajanahündin (finn-
ländische Vogelhündin) und ein thpisch gesärbter indischer Schakal
(cnnis aureus indicus). Von diesem Paare wurden in drei
Würfen jedesmal 4 Junge, im Ganzen 9 männliche und 3 weib-
liche Bastarde gewonnen, die nach 8 bis 13 Tagen die Augen
öffneten und sich fämmtlich recht gut entwickelten. Sie zeigen in
Farbe und Körperbildung große Uebereinstimmung unter sich und
nähern sich ihrer ganzen Beschaffenheit nach mehr dem Typus des
Schakals, nur sind sie im Vergleich mit dem Vaterthiere am oberen
Theile des Körpers mehr dunklerer Färbung in Folge des Vor-
handenseins langer schwarzer Spitzen der nach unten erst gelblich-
weißen, dann gelblichgrau gefärbten Haare. Eine ähnliche Be-
schaffenheit der Haare zeigt dris Vaterthier in geringer Ausdehnung
nur am Hintertheile und reichlicher am Schwanz. Sämmtliche
Schakalbastarde sind sehr scheu und bissig. «

Von dem am 30. Mai 1883 geworfenen ersten Satz ward ein
männlicher Bastard am 12. September desselben Jahres mit der

u") Mittheilungen des landwirthschaftltchen Instituts der Universität-
e.



rein schwarz gefärbten Tochter einer Tfchuktschenhündin in einen
Verfuchskäfig gebracht. Diese Hündin warf am 12. October 1884
zwei männliche Junge, eines von grauer, das andere von rein
schwarzer Farbe. Der zweite Wurf ergab ein todtes unb 7 lebende
Junge: vier männlichen, drei weiblichen Geschlechtesz eines von
gelblicher, die übrigen von schwarzer Farbe. Am 13. Juli 1886
wurden 8 Junge geboren, von denen eines ganz schwarzer, eines
gelblicher Farbe ist, während die übrigen 6 bem Vaterthiere ähnlich
gefärbt sind; diese Einviertelblut-Baftarde öffneten die Augen mit
dem 9. bis 14. Tage und zeigen sich weniger scheu unb weit gut-
müthiger als die Halbblut-Bastarde. Dieser Versuch erweist eine
vorzügliche Fruchtbarkeit eines männlichen Bastardes bei fogenannter
Anpaarung. —- Es wurde nun aber auch das Verhalten der
Bastarde unter sich geprüft. Ein Pärchen des ersten Wurfes wärd
ebenfalls am 12. September 1883 in einen Versuchskäfig gebracht.
Es schien Anfangs ein sicheres Resultat sich nicht ergeben zu wollen,
aber am 14. December vorigen Jahres wurde die Paarung beob-
Oachtet und am 12. Februar dieses Jahres, mithin nach 60tägiger
Tragezeit warf die Bastardhündin 3 Junge. Diese Zweiviertelblut-
thiere sind dunkler gefärbt, als bei der Geburt der Halbblutbaftarde
beobachtet wurde, sie haben ein braunschwarzes, sammetartiges An-
sehen, aber an einzelnen Stellen, namentlich am Kopfe und an den
Seiten leuchtet ein gelblicher Schimmer durch, so daß wohl die
Färbung der erwachsenen Thiere der der Eltern ähnlich werden
wird. Die Mutter ist sehr besorgt um die Jungen, aber doch so
scheu, daß sie dieselben verläßt oder einzeln in’s Maul nimmt, wenn
man an den Käfig herantritt. —— Jedenfalls ist durch dies Ver-
suchsergebniß erwiesen, daß die Bastarde von Schakal und Haus-
hund selbst in engster Blutsverwandtfchaft unter sich fortpflanzungs-
fähig sind.
Schakal noch keineswegs erwiesen. Es wird vielmehr nun weiter
festzustellen sein, ob bei weiterer Paarung der Bastarde unter sich
eine Abschwächung des Fortpflanzungsvermögens eintritt. Für diese
Fortsetzung der Versuche ist Verwandtschastszucht, wenigstens in der
Hauptversuchsreihe, gänzlich auszuschließen

Jn seinem ,,Thierleben« äußert Brehm: ,,Erst sorgfältig
überwachte Kreuzungen mit Borbedacht ausgewählter Wildhundarten
undHaushunderaeen und deren Abkömmlinge können uns der Lösung
der Abstammungsfrage unseres wichtigsten Hausthieres näher führen. «
Mit den vorstehend bezeichneten Versuchen ward in dieser Richtung
ein erster Schritt gethan zu exaeter, shstematischer Forschung. Der
eingeschlagene Weg wird sich auch auf diesem Gebiete der Thier-
zucht bewähren.

Halle a,«S. Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Julius Kühn.
 

Die Unsrnchtbarkcit der Nutzthierc.

Klagen über Unvermögen und Unfruchtbarkeit der landwirth-
schaftlichen Nutzthiere, hört man heutzutage viel häufiger als früher,
unb fragt man etwa, wie denn das komme, so bekommt man die
allgemeine Antwort: Es ist heutzutage einmal nicht anders; da-
gegen läßt sich nichts thun; impotente Schafböcke, Bullen 2e. un-
fruchtbare Sauen, Stuten, Färsen giebt es jetzt in großer
Zahl. Das betreffende Thier bekommt der Schlächter und
damit ist die Angelegenheit erledigt.

Vom züchterischen Standpunkte aus darf man nach meiner
Meinung über diese Erscheinung indeß nicht so leicht hinweggehen;
ein unfruchtbares Thier ist vielmehr besonders dazu geeignet, den
Züchter auf bie Mängel hinsichlich der naturwidrigen Behandlung
dieses Zweiges seiner Thätigkeit aufmerksam zu machen; denn
etwas Unnatürlicheres als die Unfruchtbarkeit eines Thieres giebt
es nicht. Die Natur will dem Züchter dadurch, daß sie dem
Thiere die Fortpflanzungsfähigkeit versagt, handgreiflich beweisen,
daß sein Zuchtbetrieb falsch, unnatürlich ist; denn der Züchter wird
durch die zunehmende Unfruchtbarkeit feiner Thiere unweigerlich
an das Ende seines Strebens gebracht; er muß wohl oder übel
erkennen, daß er bei weiterem Fortschreiten auf dem verkehrten
Wege seine Heerde gradezu vernichtet

Die Unfruchtbarkeit hat ihren Grund nach meiner Erfahrung
lediglich in dem Streben nach intensiver Wirthschaft. Denn mit
diesem Streben verband sich die durch Kraftfuttermittel aller Art
unterstützte Zuchtrichtung auf Frühreife, Fleisch und Fettreichthum,
eine Richtung, die das Nerven- und Gefühlsleben des Thieres
gänzlich außer Acht ließ. Allein das Thier ist eben keine Pflanze,
die im Treibhanse zu unerhörter Entwickelung gebracht werden kann,
der thierische Körper unterliegt unveränderlichen Naturgesetzen,
deren Vernachlässigung die Existenz und Lebensfähigleit desselben
bedrohen und aufheben müssen. Die immer mehr umsichgreifende
Unfruchtbarkeit offenbart eine mangelhafte Beschaffenheit des
Nervensystems der Thiere. Nur so weiter mit der unnatürlichen
Zucht —- um so schneller kommt das Ende!

Die Unfruchtbarkeit erscheint im großen und ganzen in zwei
verschiedenen Formen, entweder in idiotischer Unfähigkeit zu der
Nervenerregung, die der Begattungsact erfordert, oder in Ueber-
reizung der Nerven, die den Aet erfolglos macht. Oft erkennt der im-
potente Schafbock oder Bulle die Geneigtheit des Mutterschafes
oder der Kuh nicht und kann sich in Folge dieser Unkenntniß
geschlechtlich nicht für den Begattungsact erregen. Das Thier ist
idiotisch, dumm, blöde. Man wendet solchen Thieren gegenüber
wohl Kantharidentinctur, Rothwein, Eier 2c. als Medicin an unb
erreicht zuweilen damit das Gewünschte, sicher ein Beweis dafür,
daß die Ursache der Unfruchtbarkeit in der geringen Ausbildung
oder Verkümmerung der Sinnesorgane und des Nervenlebens zu
suchen ist, denn Kantharidentinetur wirktan die Nerven, macht das
Thier kühner und unternehmender. Andererseits wieder lehrt uns
auch die Erfahrung, daß z. B. Stuten, die unnatürlich aufgeregt,
in begehrlichster und gierigster Weise nach den Begattungsact ver-
langen und denselben anscheinend mit de«m größten Wohlgesühle
vollziehen. dennoch nie empfangen. Bei diesen Thieren ist offen-
bar das Nervensystem über das richtige Maß hinaus erregt, sodaß
dadurch die Befruchtung des mütterlichen Eies verhindert wird.
Daraus ergiebt sich der für mich unzweifelhaste Schluß, daß zur
natürlichen Fortpflanzung ein gewisses Maß von Nervenerregung
nothwendig ist, daß es aber auch eine Grenze für diese Erregung
giebt, deren Ueberschreitung den Erfolg ausschließt Von vorn-
herein unzweifelhaft erscheint mir ferner, daß man mit künstlicher
Dressur der Elternthiere zur Begattung nun unb nimmermehr Thiere
erzielen wird, auf die sich dauernde Stämme begründen lassen.
Denn ein Satz der Erfahrung lehrt, daß gerade die Mängel der
Elternthiere sich auf bie Nachkommen in erhöhtem Maße fortpflanzen.
Hat bei dem Baterthiere nur Kantharidentinetur 2e. bie Fort-
pflanzungsfähigkeit erzeugt, so wird bei dem Sohne auch‘

I

Damit ist die Abstammung des Haushundes vom J
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assa foetida bie Stumpfheit nicht zu beleben vermögen. Und ein
unter Zuhilfenähme so widerwärtiger Reizmittel ins Dasein
gerufenes Thiergeschlecht sollte befähigt sein, gesunde und leistungs-
fähige Nachkommenschaft hervorzubringen? Das glaube, wer magst

Von welcher Bedeutung das Nervenleben der Thiere für
deren Gedeihen ist, beweist unzweideutig die Traberkrankheit. Sie
ist ein bloßes Nervenleiden, und dennoch sind an ihr ganze Schaf-
heerden und Stämme völlig untergegangen. Demnach scheint mir
für den Landwirth dringend gerathen: Unterschätzt das Nerven-
nnb Gefühlsleben Eurer Thiere nicht! Untergrabt ihre Gesundheit
nicht durch unnatürliches Drängen auf Frühreife 2c. — oder mit
anderen Worten: Auch aus Rücksicht auf das Nervenleben der
Thiere, fort mit der intensiven Zuchtrichtungl

Der exacte wissenschaftliche Nachweis der Ursachen, auf denen
die immer weiter um sich greifende Jmpotenz beruhen mag, wird
noch lange, vielleicht immer auf fich warten laffen. Wir bleiben
also auf Erfahrungs : Schlüsse angewiesen.« Daß aber die That-
sache einer ungewöhnlichen Jmpotenz mit der sogenannten intensiven
Zucht und Ernährung zeitlich zusammenfällt, ist meines Erachtens
Beweis genug, daß der Grund für die überhandnehmende Unfrucht-
barkeit eben in dieser verkehrten und unnatürlichen Zuchtrichtung
liegt. Also nochmals: Fort damit!

Schäfereidirector A. Harmuth
 

Corresiioichenken
se Berlin, 25. März. [Ehrcnvreisc für die Ausstelluug in Frankfurt

a. M.] Der Minister für Landwirthschaft, Domäiien und Forsten, Dr. Lucius,
hat für die von der Deutschen Landwirthschaftsgesellschaft in Frankfurt a. M.
in Aussicht genommene Ausstellung Ehrenpreife zur Disposition gestellt.
ndeni wir das nachstehende Schreiben des Herrn Ministers an die Deutsche

Landwirthschaftsgesellschaft veröffentlichen, bemerken wir noch, daß die An-
meldung um diese Preise ausnahmsweise bis 15. April hinausgeschoben
und bei der Geschäftsstelle der genannten Gesellschaft, Berlin SW.‚ Zimmer-
straße Sir. 7, zu bewirken ist.

»Auf den Antrag des Haupt-Directoriums der Pomnierschen Oekos
nomifchen Gesellschaft will ich der Deutschen Landwirthfchaftsgesellschaft für
die bevorstehende Ausstellung in Frankfurt a. M. die nachfolgenden Ehren-
preise zur Disposition stellen:

1. 300 Mk. für eine Eollection, bestehend aus mindestens 3Böcken und
9 Schafen, mittelgroße, besonders fleischreiche Merinos mit Tuch-
oder Stoffwolle.

2. 300 Mk. für eine gleich große Collection mittelgroße und besonders
fleischreiche Merinos mit MerinoiKammwolle.

3. 400 Mk. für eine gleich große Collection schwere und besonders
fleischreiche Meriiios mit Kammwolle.

4. 200 Mk. als 2. Preis für dieselbe Klasse wie zu 3.
Um diese Preise sollen alle geeigneten Schafe concurriren können, auch

wenn sie in den entsprechenden Klassen des Ausstellungsprogramnis speciell
auch in Kl. 20d des Programms schon anderweitig concurriren. Auch
gegen die Feststellung eines besonderen und gegenüber den anderen An-
nieldungen für die Ausftellung späteren Anmeldetermines für diese Special-
Eoncurrenz ist diesseits nichts zu erinnern.

Um den Zweck dieser besonderen Eoncurrenz, Erniittelung derjenigen
Stämme von leierinos, welche sich durch angeborene, nicht blos angefütterte
Muskelfülle und eine solche Muskelfülle begünstigende Formen auszeichnen,
möglichst zu erreichen, wird es sich empfehlen, zu ihrer Entscheidung eine
besondere Jury von drei Mitgliedern zu bestimmen, und stelle ich dem
Directoriuni ergebenst anheim, für die Persönlichkeiten dieser Jurh Vorschläge
der Pommerscheii Oekonomischen Gesellschaft, als der Veranlasserin dieser
Eoncurrenz einzufordern. Auch dürfte es der Erwägung wohl werth sein,
ob nicht bei der Schwierigkeit der Beurtheilung des lebenden Thieres auf
den Fleisch- oder Fettgehalt seines Körpers die Zuziegung eines erfahrenen
Schlächternieisters zu der Jury angezeigt erscheint. ur Erleichterung der
betreffenden Prüfung würde es jedenfalls dienen, wenn der Jury das Recht
vorbehalten würde, einzelne der Thiere nach ihrer Wahl scheeren zu lassen
und dann in geschorenem Zustande wieder zu beurtheilen. Mit der Auf-
nahme einer solchen Bedingung in das Concurrenz-Programni würde ich
daher einverstanden fein.

Indem ich die weiteren Maßnahmen dem Directorium anheimstelle,
bemerke ich noch, daß die betreffende Summe von mir angewiesen werden
soll, sobald ein Bericht des Directoriums über den Ausfall der Emi-
cnrrenz mir vorgelegt sein wird.«
 

(513.8) Aus dcm Kreise Wresrhen· (Prov. Posen), 21. März.
Wintersaaten. Unterbrocheuc Frühjahrsbestcllung Bienenziicht.] Die

s ‘interfaaten haben bis dahin den harten Winter gut überstanden. Die
hohe Schneelage, die von Anfang an eine nachtheilige Wirkung des Frostes
nicht befürchten ließ, schützt auch augenblicklich vor den Folgen der aber-
mals eingetretenen Kälte. Jn Folge der letzteren sind die Frühjahrs-
arbeiten, die bei der milden Witterung der vorletzten Woche bereits in
Angriff genommen waren, wieder eingestellt. — Der lange Winter hat der
Bienenzucht, wie sich schon jetzt übersehen läßt, empfindliche Verluste ver-
ursacht. Je schärfer die Kälte, je größer ist der Honigverbrauch der ein-
gewinterten Bienen, und wer im Herbste nicht den ungünstigen Ertrag
des vorigen Sommers, der selbst kräftigen Stöcken keinen genügenden
Winteroorrath bot, zu ergänzen wußte, wird eine starke Decimirung seiner
Völker zu verzeichnen haben. Die Ländereieu des diesseitigeii Kreises zählen
übrigens zu den honigärmeren der Provinz. Raps wird allerdings ge-
baut, gestattet aber wegen der zur Blüthezeit oftmals rauhen Witterung
selten die Ausnutzung dieser ersten Frähjahrstracht, während die Linde,
die im Hochsommer neben dem weißen Klee fast die einzige Quelle bietet, Mk
aus dem der Wintervorrath oder ein nennenswerther Ueberschuß gewon-
nen werden kann, nur hier und da in größeren Aiipflanzungeii ver-
einigt ist«
 

J, Paris, 26. März. [Wittcrung. Saatenstand. Getreidezöllc. Vieh-
zöllc. Bekämpfung der Düngemittel-Falsiiiiiiigcii. Die Landwirthichaft
und die Weltausstellung von 1889.] Die Witterungsoerhältnisse gestalten
ich nach wie vor höchst ungünsti für den Ackerbaubetrieb. Jn der vorigen

oche waren den schneefreien czgfrösten warme, fonnige Tage und diesen
wiederum außerordentlich strenge Fröste gefolgt. In der laufenden Be-
richtswoche konnten wir uns mehrfach in die schlimmsten Tage des Winters
zurückversetzt glauben. Kalte Winde, Hagel-, Graupels und Schneeschauer
waren im ganzen Lande auf der Tagesordnung» Ernstliche Befürchtungen
werden laut, daß der Saatenstand unter dem Euiflusse dieser Witterungss
verhältnisse leiden könnte. Für den Weinstock »ist die Verzögerung der
Vegetation recht erfreulich; es wird gehofft, daß die Sieben, wenn sie später
in sommerlicher Entwickelung sich befinden, nicht mehr durch Spätsröste
beschädigt werden, wie dies früher häufig vorgekommen ist. Inzwischen
sind auf dem Gebiete der AckerbausSchutzgesetzgebung weitere Fortschritte
gemacht worden. Selbst für unsere kühnsten Agrarier bleibt in dieser Be-
ziehung kaum noch etwas zu wünschen übrig. Daß die Getreidezölle von
der Deputirtenkammer angenommen worden finb, ift Ihren Lesern bereits
bekannt. Weizen wird mit 5, {Jäger mit 3 Fres. Zoll pro 100 Kilogr. be-
legt. Das Gesetz ermächtigt die egierung, den Zoll theilweise oder ganz
aufzuheben, wenn die Getreidepreise eine derartige Höhe erreichen, daß die
Volksernähruiig nicht gesichert scheint. Inzwischen haben die Berathungen
des Senates über diese Materie begonnen, nachdem der Senator Mr. Emile
einen bemerkenswerthen Bericht erstattet hatte. Die Commisfion schlägt
vor, das Gesetz unverändert anzunehmen; es wird nicht begreifen, daß
diesem Antrage stattgegeben werden wird. Mit fehr geringer ajorität ist
der Gefetzentwurf, betreffend die Verzollung des Mais abgelehnt worden,
nachdem der Handelsminifter denselben im Namen der Regierung mit vieler
Energie bekämpft hatte. Ob der Zoll auf landwirthschaftliche Nutzthiere
dasselbeSchicksal haben wird, steht dahin. (Der bezügliche Gesetzentwurf
wurde inzwischen angenommen. —- Red.) Die Regierung scheint sich in
dieller Frasse neutral verhalten zu wollen. Die Commission beantragt, den
o auf inder von 25 auf 28, auf Schafe von 3 auf 5 Fres. zu erhöhen.
er Senat hat inzwischen den Gesetzentwurf zur Unterdrückung der Dünge-

mittelfälfchnngen angenommen, allerdings unter einigen Abänderungen so
daß derselbe nochmals der Deputirtenkammer vorgelegt werden wird. Das

  

Zustandekommen des Gesetzes unterliegt aber keinem Zweifel, so daß nun-
mehr eine Schranke gegen Malversationeii aufgebaut werden wird, welche
die Landwirthe vielfach tief geschädigt haben. — An dem friedlichen Wett-
kampfe, zu welchem sich hier Alles rüstet, zu der für das Jahr 1889 in
Paris in Aussicht genommenen Weltausstellung, wird die französische Land-
wirthfchaft in hervorragendem Maße betheiligt sein. Neuerdings hat die
landwirthschaftliche Gruppe zwei neue Concurrenzabtheilungen zugebilligt
erhalten, nämlich die 84. Klasse für landwirthschaftliche Statistik und die
85. Klasse für Organisation, Lehrmethode und Lehrstoff des landwirth-
fchaftlichen Unterrichts. Jii letzterer Beziehung würde eine rege Bethei-
ligung des Auslandes sehr interessant unb inftructio fein, insofern die ver-
schiedenen Länder fich auf diesem Gebiete bis jetzt niemals gemessen haben.

Warntvcrichte
Berlin, 26. März. sAmttiche Preisfeststellung von Getreide, Sucht,

Oel, Petroleum und Spirituss eizen loco unverändert. Termine
wenig verändert. Loco per 1000 Kilo 150—170 Mk. be ., gelbe Lieferungs-
qual. 161.bez., feingelber —- ab Bahn bez., per biefen ionat — bez., per
April-Mai 162—16115/3—162 bez., per Mai-Juni 162—161‚5—]61,75 bez.,
Juni-Juli 162—161,75 Mk. bez., Juli-August 161,75—161,5—161,75 bez.,
Sept.-Oct. 162 bez.

Roggen loco unverändert, Termine fest. Gek. —- Etr. Loco 120
bis 126 Mk. bez., Lieferungsqual. 122 bez., inländ. guter 122 Mk. ab
Bahn bez., per diesen Monat ——- bez., April-Mai 122,25—122‚5 Mk. bez.,
Mai-Juni 123—123,25 bez., per Juni-Juli 124—124,25 Mk. bez., Juli-
Aug. 125,25—125,5 bez., Sept.-Oct. 126,75—127,25 bez.

Gerne flau, per 1000 Kilogr. große und kleine 105—190 Mk.
nach Qualität.

Hafer loco behauptet, Termine behauptet. Gek. —. Loco per 1000
Kilo 92—130 Mk., LieferungequaL 97 SJif.‚ ponnn. mittel 112—-115, guter
117—119, feiner 120—127 Mk. ab Bahn bez., preuß. mittel —-, schlei-
mittel 112—115, guter 117—119, feiner 120—127 Mk. ab Bahn bez., russ.
— Mk. ab Kahn und frei Wagen bez., per diesen Monat— bez., per April-
Mai 93 bez., per Mai-Juni 95,5——95 bez., per Juni-Juli 97,5——97 bez.,
per Juli-August 98,5 bez., Sept--Oct. 102,25—102,5 bez.

Mais loco still, Termine — Gek. —- Etr. Per 1000 Kilo loco
102—114 Mk. nach Qualität, per diesen Monat —, per April-Mai-
105 Mk. nom.

Erbsen per 1000 Kilo Kochwaare 150—200, Futterwaare 119—125
Mk. nach Qual. bez.

Roggenmehl ir. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverst. incl. Sack« Gek.
— Etr. Matter. Per dieer Monat, März-April und April-Mai 16,55—
16,50 bez., Mai-Juni 16,75—16,70 bez., Juni-Juli 16,95—16,90 Mk. bez.,
Juli-August 17,5—17—17‚5 bez.

Weizenniehl Sir. 00 23,00—21‚50, Sir. 0 21,50—19,50 Mk., feine
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Sir. 0 unb 1 16,75—15,75.
bo. feine Marken Sir. 0 unb 1 18,50—16,75 Mk. Roggenniehl Sir. 0:
15/4 Mk. höher als Sir. 0 u. 1.

Spiritus per 100 Liter z‘r 100 pCt. 10000 Literproc. Gek.
— Liter. Termine fest und höher. Loco ohne Faß 38,2—38,1—88,2
bez., mit Faß — bez., per diesen Monat und per März-Aprik 38,1—38,2
bez., April-Mai 38,2—38,3 bez., Mai-Juni 38,4—38,5 bez., Juni-Juli
39,2—39,3 bez., Juli-Aug. 39,9 bez., August-Sept. 40,5 bez., Septbr.-
Oct. 40,9—41 Mk. bez.

Berlin, 24. März. [Wollbericht.] Das Wollgeschäft verlief auch während
der letzten acht Tage in unveränderter Spaltung. Die Unisätze beschränkten
sich auf Bedarfskäufe der Lausitzer Stofffabrikanten, die auch einige Par-
tien Schniutzwolle zu in den 50er Mark- einzelne in Wuchs unb Rendes
uieiit hervorragende Wollen darüber, erwarben. Es wird sowohl von
Stofffabrikanten wie von Kammgarnspinnern über den verlaiigsaniten
Absatz, als Folge der jüngsten politischen Störungen, geklagt. Das Haupt-
interesse hatte die am 22. eröffnete Londoner Auetion, welche im großen
Ganzen zu FebriiarsSchlußpreisen einsetzte. Natal grease wurden 1X2 D.
höher bezahlt.

Berlin, 25. Marz. sStiidtischer Centralvichhof. Amtlicher Bericht der·
Direction.] Am heutigen kleinen Freitagsmarkte standen zum Verkaufe:
291 Rinden 941 Schweine, darunter 22 Bakonier, 1216 Kälber und 325
Hammel. Bon Rindern wurden etwa die Hälfte des Auftriebs zu bisherigen
Preisen abgesetzt. Jn Schweinen verlief der Handel nur langsam. Jnlän-
dische Prima-Waare war nicht am Platze. Es wurden ungefähr die Preise
des letzten Hauptmarkts gezahlt, der Markt aber nicht geräumt. Kälber
erzielten trotz des starken Auftriebs die zuletzt erzielten Preise, d. h. 1a.
40—50 Pf., beste Posten auch mehr, lIa. 28——38 Pf. pro Pfd. Fleischgewichto
Haniniel blieben ohne uennenswerthen Umsatz.

Berlin, 27. März. sButterbericht von Carl Mahlo, Oraiiicnbnrgcr--
strajie 50.s Alle ankoninieudeii frischen Sorten, welche sich zu 1-!lliark-
Ausstich eigneten, konnten schlank begeben werden, während feine und feinste
Sachen, da die NachfraFe hierin schwach, vielfach auf Lager genommen
werden mußten. Letzte iotirungen waren schwer zu erzielen.
Bezahltwurde1 Für feiiiste Tafelbutter von süßer Sahne, täglich frisch-

per Eilgut ankoniinend 107——112 Mk., für feine Tafelbutter von Gütern,
Holländereien, Schweizereien und Genossenschaften 100 — 105 Mk.,
desgleichen mit kleinen Abweichungen in der Bearbeitung, im Geschmack u.
Salz 9()—100Mk., für frische Tischbutter, Landbutter in Stücken auf Märkten
ausgekaust und in Kübelund cTonnen gelegt 80—90 Mk., ge«i"gere 65—
80 Mk. für 50 Kilo sr. Berlin. —- Käse. Hierin hat sich nichts geändert.
Bezahlt wurde: Für prima Schweizerkäse, echte Waare, vollfaftig und-
schnittreif 65—80 Mk., secunda und iniitirter 45——60 Mk., echter Holländer
60——70 Mk., rheinischer je nach Qual.55—65 Mk., Liuiburger in Stücken
LFUle Pfd.30—40Mk., DBacksteinkäse 12»—20 Mk. für 50 Kilo franco

er in.

(B.- u.H.-Z.) Berliu,25. März. [Stärkebericht.j Rohe reiiigew.Kartoffel-
stärke in Käufers Säcken bei 21/2 pCt. Tara bahnamtl. Verladungsgewicht
disp. u. prompte Lief. 8,10 Mk.netto Kasse per 100Kilo franco und Parität
Berlin, für exquisite Qual. zum Export per März-April bezahlte man 8,50

per 100 Kilo Brutto mit Sack erste Kosten. Prima eentrifugirte
chemisch reine Kartoffelstärke auf Horden getrocknet mit 20 pEt. Wasser-
geheilt dispon. 16,50 Mk., ebenso Prima Mehl, per März-April 16,30
Mk., per April-Mai 16,25—16,15, exquifite Prima Stärke unb Prima Mehl
loco 17,00—17,25 Mk., 0.11. K. 17,50 Mk. Prima Kartoffelstärke,
niechanifch getrocknete oder chemisch gebleichte Qualitäten loco 16,25 Mk.,
Prima-Mehl 16,25 Mk., Mittel- und abfallende Qualitäten 16—
15‚50 Mk., Secunda- Stärke und -Mehl 14,00—15,00 Mk., Tertia 11—
12 Mk. Alles per 100 Kilo brutto incl. Sack netto Kasse. Prima
wasserheller Capillairs unb KryftallsShrup C. A_. K. Exportwaare in neuen
eisenbändigen Tonnen von ca. 400 Kilo Jnh. disp. 18,50 Mk., per 3 Mon.
18,50 Mk., in marktgäng. Consistenz C. A. K. u._ analoge Qualität dispon.
17,50, per 3 SJion. 17,50 Mk. Prima weißer unraff. Stärkesyrup do.
16,75 Mk. Prima strohgelber Stärkesyrup L. A. K. dispon.16,50·
Mk., per 3 Monat 16,50 Mk. Prima blonder Stärkesyrup in alten
und neuen Tonnen loc015,75—16‚00 Mk Prima mffinirter Ca illair-
Brau- und Traubenzucker in Kisten O. A. K. unb analoge arken
disponibel 17,50 Mk., per 3 Monat 17,59 Mk. Prima weißer Stärke-
ucker in Kisten C. A. K. unb analo e Sorten disponibel 16,50, per 3
ionat 16,50, geraspelt in Säcken 1 N k. per 100 Kilo höher, farbige Qual.

loco und Lieferung 16,50 Mk., defecte Sorten 16—16,25Mk. Biercouleur
loco doppelt rafsinirte 48—50 Mk., C. A. K: 31——32 Mk Rumcouleur dop-
pett raff. 50—52, 75—-76 pCt. 32—33, Essig- und·Wem-Couleuren 32—33
Mk. Alles pro 100 Kilonetto incl. Emballage bei Partien von mindestens
10 000 Kilogr. per Kasse mit Bankdiscont frei- Berlin erste Kosten. De -.-
trin, loco und per 3 MOUUt Weiß 24—24,50 Mk., paille, gelb 24 M .,
abfallende Primasorten 22,00—23,00 Mk., SecundasQualitäten 20—22‚00
Mk., Tertia18—19 Mk. Prima Weizenkleber 66—68 Mk., Secundas
Qualitäten 55—60 Mk. Alles per 100 Kilogr. brutto incl. Emballage
erste Kosten bei Partien per Kasse.

Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der, Märkte vom 21. unb
24. ärz. Der Auftrieb betrug:

1. 606 Stück Rindvieh (darunter 299 Ochsen, 307 Kühe). Man
ahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht e cl. Steuer Prima-Wann 50 0-51,00
ik., 2te Qualität 38,00—40,00 M ., geringere 20,00—21,00 Mk.

2. 1172 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht
beste, feinste Waare 50,00—52,00 Mk., mittlere Waare 39,00—4000 Mk.

3. 980 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde {i115 20 Kilogr. Fleisch-
gåwielgssexctk Steuer: Prima-Magre 19,00—20,00 k., geringste Qualität
o ne er e.

4. 669 Stück Kälber erzielten Mittelpreise.
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Breslau, 26. März. Wochenbericht vom iBrotmetenmartq Weizen
per 100 Kilogn weißer 15—15,50—16,10 Mk., gelber 14,60—15,40—16
Mk., feinster arüber. . ..

Roggen per 100 Kilogr. 12,00—12,40—12,70 Mk., fernster daruber.
Gerste per 100 Kilo 9,50—10,50—11,50—12,50—13—14,50 Mk., feinste

darü er.
Hafer per 100 Kilogr. 9—9,70—10,60 Mk., feinster darüber.
Hülfenfrüchte: Kocherbsen 13,50—14,50—15,50 Mk., Futtererbfen

10,00—12,00—13,00 Mk., Victoria-Erbsen 13,00—16,00—18,00 Mk., Linsen
kleine 25—30—32, große 40—45 Mk. Bohnen 14,00—15,50 Mk. «Lu-
pinen, gelbe 9,50—10—10,70 Mk., blaue 8,70—9,0—9,70 Mk. Wirken
11,00—12,00—13,00 Mk. per 100 Kilo.

Buchweizen 13,00—14,00 Mk. per 100 Kilogr. . ..
Oelsaaten: Winterraps 18,50—19,50—19,90 Mk., Winterrubsen

18,00—18,50—19,40 Mk. per 100 Kilo, Sommerrübseu 19,00—20,00-—-
21,50 Mk. Dotter 18,00—19,00—20,00 Mk.

Hanfsamen 15,00—15,50 Mk. per 100 Kilogr. « ..
Leinsamen per 100 Kilogr. 20—21,00—22,50 Mk., fernster daruber.
Rapskuchen schlesische 5,60—5 90 Mk., fremde 5,50—5,80 Mk. per

50 Kilogn
KLleinkuchen schlesische 8,20—8,40 Mk., fremde 7,00—7,50 Mk. per

50 «i ogr.
Spiritus. Der Verkehr in Spiritns war bei lustloser Stimmung

gering. Einige Realisationen, denen nicht ebenbürtige Nachfrage gegen-
überstand, hatten zur Folge, daß der sireisstand sich um ein geringes er-
mäßigte. Die Brennereizufuhren, welche unverändert andauern, dienen
größtentheils zur Vermehrung des Lagerbetrages, da der Bedarf bei deut
schlechten Spritabsatz geringe Anforderungen stellt. Jnt Gegensatz zu andern
Jahren wird nur fehr wenig Spiritus zu Wasser verladen, dagegen wurden
bereits circa 11,4 Millionen Liter Spiritus per Wasser theils nach Stettin
theils Ordre Berlin-Elliagdeburg versandtz die Verladuugen dauern fort.
Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter dlliärz 35,70 G» April-
Mai 36,30 G B., Mai-Juni 36,60 05., Juni-Juli 37,50 05., Juli-August
38 G., August - September 38,10 G., September-October 38,70 G. B.,
October-November 39 B.

Mehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. fein 22,00—23‚00 Mk., Haus-
backen 19,00—20,00 Mk., Roggenfuttermehl 9,25—9,75 Mk., Weizenkleie
7,75—8,25 Mk.
h Stärke: Weizenstärke — Mk., Kartoffelstärke 14,50——15,00 Mk.,
Kartoffelmehl 15,00-—15,50 Mk. pro 50 Kilogr. incl. Sack.

Preise der Ccrcalicn in Breslan vom 28. März 1887.
Festsetzung der städtischeu MarktsNotirungs-Commisjion.

  

 

schwere mittlere leichte Waare·

pro 100 Kilogramm höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr.
ufl .//c 3 .//// - .46 3 alt Sf alt St

Weizen, weißer .16I—— 15I50 15 10 14 70 14 50 14 20
dito gelber .15:80 15'50 14 70 14 30 14 — 13 80

Roggen . . 12'80 12 40 12 —- 11 70 11 50 11 30
Gerste . 14 20 13 20 12 — 11 50 10 50 9 70
Hafer .10 50 10 30 9 80 9 20 9 — 8 70
Erbsen . . . .16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12—

Festsetzungen der Spanbelefammeraelgmmiffion. tl b W
. eine mit e or. aar. pro 100 Kilogramm 3 4/6 z « Ä

Raps. . . . . . 19 80 18 80 18 30
Winterrübsen . 19 50 18 50 18 —
Sommerrübsen 20 50 19 50 18 —
Dotter . . 20 — 19 — 17 50
Schlaglein . 22 — 20 50 18 50
Hanfsaat 15 50 14 50 14 —

Kartoffeln (Detailpreise) pro zwei Liter 0,8—0,9—0,10 Mk.
Heu 3,00—3,30 Mk. pro 50 Kilogr.
Roggenstroh 30,00—32,00 per 600 Kilogr.

Breslau, 28. März. [Siimereien-Wochenbericht von Paul Riemann
u.Co.] Am Saatenmarkte haben die dringenden Offerten von Rothklee
etwas nach elassen. Die Nachfrage für feine schlesische Saaten hielt im
schwachen "i(tße an und konnten ohne Erhöhung der Preise befriedigt
werden. Mittlere und abfallende Saaten blieben lustlos. Ob wärmere
Witterung uns noch ein größeres Nachgeschäft bringen wird, möchten wir
beinahe bezweifeln, da die Jahreszeit schon zu weit vorgeschritten ift.
Weißklee unverändert vernachlässigt. Gelbklee schwach gefragt und lang-
sam weichend. Von Schwed. Klee sind die schwachen Lager feiner nnd
hochfeiner Qualität fast geräumt, mittlere und geringe Saaten dagegen
ohne Nachfrage. In Taunenklee und Jncarnatklee fanden nur geringere
Umfätze statt.

Rothklee, mittel 30——3«l Mk., fein 35—39 Mk., hochfein 40—44
Mk. Weiß-klee, mittel 25—35 Mk., fein 10—50 Mk., hochfein 55—60
Mk. Gelbklee 13—17 Mk. Schwed. Klee 30—50 Mk. Tannenklee
mittel 30—42 Mk., fein 43—56 Mk. Jncarnatklee 18—23 Mk. —
Wiesengräser wieber ruhiger. Engl. Raygras, Prima importirt 16—
19 Mk., deutsche Absaat 8—12Mk. Jtalien.Raygras, Prima importirt 20
bis 23 Mk. Französ. Raygras 45—60 Mk. Thimothee mittel 18-—23
Mk., fein 24—26 Mk.,hochfein 28-32 Mk., Alles per 50 Kilogr. Netto.
—- Lupinen ruhiger aber fest im Preise, gelbe mittel 8.50——9 Mk., fein
9,50—12 Mk., blaue 8,50—11SJit. Wicken 11—13Mk. Serradella 14—
15 Mk. Senf 24—32 Mk. Buchweizen brauner 12,50—13‚5O Mk.,sil-
bergrauer 14—16 Mk. Alles per 100 Kilogr. Netto.

Magdcburg, 25. März. sAtntlirher Zuckerberichtj Rohzucker.1 Die
günstigere Stimmung für den Artikel, die bereits im vorigen Bericht km-
gedeutet worden, hat sich im Laufe der letztverflossenen Woche weiter be-
festigt. Jn den ersten Tagen waren es hauptsächlich die Exporteure, welche-,
auf Deckung ihrer Verpflichtungen per ultimo bedacht, lebhafter in das Ge-
schäft eingriffen Und bie zUk Allsthk passenden Qualitäten zu langsam
anziehenden Preisen willig aufnahmen; später trat aber auch die Mehrzahl

 

Comptoir und Ausstellungshalle: Taucutzicnplatz Sir, 10.

Universal - Breitfiicmasrhincn

Diingerstrcner,Patent hins- — Acmc-C«ggcn,
iNe u! Bülnuisrhc»Wiescueggen, ganz aus Stahl, iN eu!

Ring’fdje ilartosfel:«liflanzlorhmasthineu zu crmaszigtcu Preisen,
nat-to«elfurrlteuzicher, Walzcn versch. Connruction,

Häufclpfliigc, ; ist«-, zimmekxuuuzsssrhc patentirtc Hackmaschincn,
Patent. 2:, 3- n. 4sehar. Pflugr, entfrhar. Prlnge mit Hebelkarren

osferirt in bekannt solidester Ausführung

ACt-'Ges° „H: P. 301‘011", Brcslano
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Dis Haar-Hartoffecn
verkaufe ich neben vielen anderen guten und neueren folgende, zu Speisezwecken sowohl wie
zur Brennerei besonders bewährte Sorten:

Preise in Mark für l (Ctr. 20 Ctr.
400Frühe Nasscngrnndcr . . » · 60 250·

Gelde Rose . o . . . . » 4,00 60 250.

Richter’s ‘imnerotor « 4,50 60 275.

leichtes- Schnccrofe . . . 4,5» 60 275.

Sutton’s mag-sum bonum 450 60 275

Der Vetfandt geschieht in besten- befonbere zu berechnenden Jutesäcken gegen Nachnahme.
Bahn und Post Groß-Queustedt.Rittetgut Emcrslcbcn bei Halt-erstarrt

F Heine.

Käufer haben, zurückgehalten durch die hohen Preise-,
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der inländischen Raffinadeure als Reflectanten in den Markt, sodaß die
feineren, höher polarisirenden Sorten ebenfalls bessere Beachtung fanden
und fuccesfive etwas höhere Preise erzielten. Die dieswöchentliche Werth-
steigerung bezissert sich iür Kornzucker Basis 96 pCt. auf 20 Pf» für Ren-
dement 880 auf ca. 30 Pf. und für Nachproducte auf ca. 40 Pf. pro etr.
Der Gefammtumsatz beläuft sich auf ca. 262 000 Ct. — Raffinirte Zucker
hatten auch im Laufe dieser Woche einen festen, dem Artikel günstigen
Markt; besonders erfreuten sich gemahlene Raffinade und Melis guter
Beachtung, sodaß Verkäufer dafür 25 Pf. höhere Preise erzielen konnten,
während die Notizen von Broden unverändert blieben. Die Umsätze in
gemahlenen Zuckern effectiv und auf Lieferung dürfen als belangreich be-
zeichnet werden. ·

Notirun en ab Stationen für 50 Kilo: Krystallzucker I incl. über 98
pCt. 24,15 ik.; Kornzucker, excl. von 96 pCt. 19,90—20,20, do. excl. 880
Rend. 19,15—19,40, Nachproducte, excl. 750 Ren. 15,40-——17. Bei Posten
aus erster Hand: Raffinade, ffein, excl.· Fuß 25,50, do. fein excl. Faß 25,25,
Melis, ffein, excl. Faß 24,75—25, Wurselzucker I, mit Kiste 29,25 Mk.,
Würfelzucker II, mit Kiste 25,75, Gem. Raffinade I, mit Faß 26,75, do.Il
mit Faß 24,25—24,75. Gem. Melts I, mit Faß 23,50, Farin mit Faß
20,50—22,75 Mk. — Melasse esfectivt bessere Qualität, zur Entzuckerung
geeignet, 42—430 Bö. (alte Grade) ohne Tonne 3,50—3,80‚ 80-—82 Bri .
ohne Tonne 3,50-—3,80, geringere Qualität, nur zu Brennereizw· passen ,
42—430 Be. (alte Grade) ohne Tonne 2,50—3,00 Mk.

Hamburg, 26. März. [H. J. Merck u. Co.] Salpeter. Seit voriger
Woche trafen zahlreichere, wenn auch noch durchaus nicht hinreichende Zu-
fuhren ein, die wohl zum größten Theile benutzt worden sind, um frühere
Verkäufe abzuwickeln. Vorrath besteht hier, so zu sagen, keiner und dürf-
ten fernere Ankünfte rasch Nehmer finden, denn sehr viele der inländischen

bisher mit der
Deckung ihres Bedarfs gezögert. Für Locowaare haben sich die höchst be-
zahlten Preise nicht voll behaupten können und wir notiren loco 11,50—
bis 11,75 Mk., erste Kosten ab Lager. Rafsinirter C’)ili 15—16 Mk.
Reiner Kalisalpeter 21,50—22 Mk. pro 50 Kilogr.

 

 
 

mit Scheiben -
Schöpfräder-System,

chcsäclnasasjncu mit .bebcl’ftellung für Hand« und Pserdebetrieb,

Original - Zimmermann sehe Drillmaschineu,

  

100 Cir.

Fragen und Antworten.
( Weitere Anfragen und Antworten von allgemeinem Interesse sind aus
dem Leserkreise stets erwünscht. Die Einsendungen von Anfragen, deren
Abdruck ohne Namensncnnung und unentgeltlich erfolgt, müssen von der
Erklärung begleitet sein, daß der Fragesteller Abonnent des ,,Landwirth«

ift. Anonyme Einsendungen sinden keine Berücksichtigung)

Fragen.
Kartoffeldünger. Wirkt Superphosphatgyps günstig auf denBKars

toffelertrag ? «

1* 5i-

Gefindelohnabzüge Kann ich dem Pferdeknechte, den ich wegen
wiederholter Trunkenheit entlassen habe, einen Theil des Stürzfuhrlohnes
(Fiir Abholen des Knechtes und dessen Sachen beim Dienstantritte. —
Red.) abziehen? Jch glaube, daß das Abholen sich auf das ganze
Jahr erstreckt und ebenso wie das Miethgeld und etwa pränumerando
verabreichtes DeputatgetreideXabgezogen werfen kann. t,

Windhund. Spürt und agportfrt ein Windhund auch Hasen? S. M.

ä:

Sorghum saecharntum. Wie hat sich der Anbau der Zuckerhirse in
Oberschlesien bewährt-.9 Welche Ansprüche auf Boden und Diinger stellt
dieselbe? Wann ist die geeignetste Zeit zur Aussaat? Wird dieselbe in
Reihen gedrillt und bearbeitet oder nur breitwürsig gesäet? Giebt dieselbe
zwei Schnitte oder nur einen Schnitt ? Zu welcher Zeit giebt dieselbe die
größte und auch beste Futtermasse? Jst dieselbe auch geeignete Vorfrucht
für Winterung ?

si- ac-
Chinesischcr Oelrettig. Wie hat sich der Anbau desselben in Ober-

schlesien bewährt? Wird er votn Milchvieh gern gefressen, von wo
und zu welchen Preisen ist Samen zu beziehen e « A H

Antworten.
Wiesenegge. (Nr. 13.) Jm Herbste des Jahres 1886 waren hier

2 Wieseneggen im Betriebe, die sich gegen andere hier versuchte Geräthe
dieser Art vortheilhaft auszeichnen. Das Material scheint dauerhaft zu
sein, die Eonstruetion ist sehr empfehlenswerth, denn der Erfolg ist je nach
der Beschaffenheit der Wiesen bald schneller, bald langsamer erreicht. Die
beiden Eggen heißen, laut Rechnung der Firma Eckert-Breslau, Althansche
und kosten pro Stück 100 Mk. _

Ober-Stradam. M von Reinei·sdorf’sches Rentamt.

«- e-
Versuttcrtmg von vergohrcncr Maische. (Nr. 17.) Das Verfüttern

von alkoholhaltiger Maische unterbleibt am beneu ganz, da eine ganze
Reihe von Beobachtungen vorliegen, daß solches Futter, in größerer Menge
genossen, Krankheitserscheinungen, ja nicht selten den Tod der Thiere ver-
anlaßt. Soll es dennoch versucht werden, so sind nur kleine Gaben an-
zurathen. Mengen lassen sich nicht nennen, da der Alkolzolgehalt der
Maische nicht bekannt ist. er Dr. B. Schulze.

»I-

Contracte mit Brenncrn. (Nr. 19.) Jm Anschluß an die in Sir. 23
publicirte Ergänzung folgt hier ein bewährter Eontract mit Sl‘irennce‘rn:

_ (ST.

Zwischen . . . . einerseits und dem Brennereiverwalter R. N. anderer-
seits ist heute folgender Vertrag verabredet und geschlossen worden-«

§1 Der Brennereiverwalter N. N. übernimmt den Betrieb der
Brennerei zu . . . .

Zur Haut
offerirt (115

Beseler’s Hafer, pro 100 kg 12 Mk.,
Hallctt’s Pedigrcc-Gcrstc,

im 100 kg 16 Mk.,
excl. Emballage ab Station Mettkau,

Dom. Lorzendorf.

_„_..„„__ -I.’tis.1"s.s·.1·ss«e7«.-s:kit.e13—.-«

Saat-Kanone!
das Beste und Neueste was

die Jetztzeit bietet.
Besehrcibenclos Proisvorzeichniss

gratis und i'runeo. (410

Priedr. Boomer,
Quedlinburg,

Samonhandlung, Kunst- und Handels-
giirtnerci.

annimmt-H norspuoznopoq

⸗ l ..Saat-8iattoffclu:
Anrclic gelbe Stufe, Sinfalie. Moral-on

Anderssctu Aurora, Hcrtha,
1885 unb 1886 vom Zuchter be ogen,

osferirt zu 2 Mk. pro (eentner — in adungen
über 25 Ctr. zu 1,60 Mk. pro Etr» in 200
.Ctr.-Ladungen zu 1.50 Mk. pro Ctr. franco
Stat. Benan i. d. Mark. (845—3

und
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KartoffelnflanleHZMäschina neues Patent
Laako’ß Orig.-Wicicn-Eggen in drei Grd en,

Wylxtcftyxnn
chesiiemafthincu mit Schiner-S

empfiehlt Berthold Hirschfeld, Breslau, Kaiser

Dominium Gr. -Rcirhcnau
perLiaumburg aJBLbeV

existierte-zürnteex
6827—: abzn eben Dom. Sie er-Langcniils, r.
9. Lan an. (261

 

Provinz 

 und verspricht, denselben unter Anwendung seiner
  

besten Kenntniffe und Erfahrungen zu führen und den Anordnungen seines
Vorgesetzten Folge zu leisten.

§ 2. N. N. verpflichtet sich, alle für den Brennereibetrieb bestehenden
Gesetze und Verordnungen, sowie die Anweisungen der Steuerbehörde
pünktlich zu befolgen. Alle durch Uebertretung derselben erwachsenden
Strafen treffen ihn allein und persönlich. Die Dampfmaschine nebst allem
Zubehör, den Vrennapparat, sowie alle übrigen in der Brennerei vorhan-
denen Geräthe bestens zu hüten und in gutem Zustande zu erhalten,
namentlich das tägliche Putzen und Reinigen zu besorgen und in der
Brennerei die peinlichste Ordnung und Reinlichkeit zu erhalten, für das
übergebene Inventar laut Nachweis einzustehen nnd den Betrieb der
Maschine und des Apparates selbst zu leiten, gehört selbstverständlich zu den
Obliegenheiten des Brennereiverwalters. Jnsbesondere aber ist derselbe
verpflichtet, das Mälzen selbst zu besorgen und dafür einzustehen, daß stets
gesundes und gut ausgewachsenes Malz vorhanden ist, weil von der Güte
des verwendeten Malzes der ganze Brennereibetrieb abhängt. Wenn die
Brennerei nicht im Betriebe ist, so hat N. N. in der Landwirthschaft
Hilfe zu leisten.

§ 3. Für den Betrieb werden folgende Normen festgesetzt: Der
Brennereiverwalter erhält durch das Wirthschaftsamt für jeden Hektoliter
Maischraum so viel Kartoffeln, als auf 15 Kilogr. Stärkegehalt erforderlich
sind und 31,-4 Kilogr. rohe Gerste. Sollte Getreide verarbeitet werden, so
kommen 25 Siilogr. Sioggen oder Mais und 41/2 Kilogr. rohe Gerste auf
den Hektoliter Maischraum.

§«4. Zur Gewährleistung der vorstehenden Bestimmungen hat Si. S'i.
eine Eaution von 1000 Mk., geschrieben: Ein Tausend Mark, zu hinter-
legen. Diese Eaution dient zur Deckung gegen den 2c. von der Steuer-
behörde etwa festgesetzter Ordnungs- oder Defraudationsstrafe.

§ 5. Für pünktliche und pflichttreue Erfüllung seiner Obliegenheiten
erhält Brennereiverwalter Si. Si.: 1. ein festes Jahresgehalt von 300 Mk.,
Dreihundert Mark. 2. Naturaldeputat im Werthe von 325 Mk. 3. An
Tantieme von jedem Liter 100proc. Spiritus, welches über 8 pCt. gezogen
ist, 6 Pf. Tantieme

§ 6. Durch jede Festsetzung einer Ordnungs- oder Defraudationsstrafe
gegen Si. Si. gilt der Vertrag ohne Weiteres und ohne jede Kündigung
oder Entlassungsanspruch als aufgehoben.

§ 7. Einvierteljährige Kündigung dieses Dienstverhältnisses bleibt
beiden Theilen vorbehalten.

Nach dem vom Herrn Fragesteller angegebenen Betriebe würde sich das
Einkommen des Brennereiverwalters auf18—1900 Mk. bei freier Wohnung
und Heizung belaufen, was, wenn der betreffende Brennereiverwalter ein
intelligenter, gewissenhafter Mann ist, der außerdem noch in der Wirth-
schaft Aushilfe leisten kann, nicht zu hoch berechnet scheint.

*

ic-

Biertreber. (Nr. 20.) Sind die getrockneten Biertreber von nor-
maler Beschaffenheit. so sind auch von größeren Gaben keine Nachtheile zu
befürchten. Selbst 6 Kilogr. pro Tag und Stück Rindvieh wurden gut
vertragen. Es kann daher die Höhe der zu verabreichenden Menge in
jedem einzelnen Falle ohne Bedenken abhängig gemacht werden von den
Futterstoffem welche sonst zu Gebote stehen, derart, daß die Treber als
Ergänzung der Ration bis zu dem erforderlichen Gehalte an Nährstoffen
benutzt werden. . * Dr. B. Schulze.

a
Futterriibensorte. (Sir. 23.) Jn 32jähriger Praxis habe ich sehr ver-

schiedene Futterrunkelsorten auf meinem Gute, welches Lehmboden zum
Theil schwerer Art hat, angebaut und war bis vor mehreren Jahren mit
dem quantitativen und qualitativen Ertrage der Leutowitzer gelben Rübe
am meisten zufrieden. Es zeigte sich bei ihr nur der unangenehme Um-
stand, daß sie in der zweiten Hälfte des Winters, etwa von Mitte Som-
mer an, sich nicht gut hielt, sondern in starkem Grade saulte. Die Fäulniß
begann an den Stellen, welche beim Aufs und Abladen beschädigt worden
waren. Siach versuchsweisem Anbau anderer Rüben bezog ich vor wei
Jahren von Hrn. Gutsbesitzer O. Cimbal in Frömsdorf bei Münster erg
Samen der Seleeted Giant long red. Es ist dies eine weit aus der Erde
herauswachsende Futterrunkel, welche den höchsten Ertrag von allen bis
jetzt von mir gebauten Rüben lieferte. Diese Rübe ist auch in dem über
der Erde wachsenden Theile nicht im geringsten holzig, sodaß auch dieser
denselben Futterwerth hat, wie der im Boden steckende. Wenn ich nun
noch hinzufügen darf, daß die Seleeted Giant long red sich bei mir von
der größten Haltbarkeit gezeigt hat, so scheint mir unzweifelhaft, daß dieser
Futterrübe von allen bis jetzt angebauten der Preis gebührt und daß ich
sie nicht dringend genug zuuikAnbau empfehlen kann. M. F.

sit-

Ratteuvcrtilgung. (Nr. 24.) Als das sicherste Mittel gegen Ratten
sind die frischen Meerzwiebeln von Joh. Eonrad jun. in Elberfeld zu em-
pfehlen. welche dort in Postpacketen von 5 Pfd. zu etwa 3 Mk. erhältlich
sind. Wird die Hälfte der Meerzwiebeln mit der gleichen Menge gehackten
Fleisches zu Fleischklößchen gebraten und werden letztere überall ausgelegt,
auch in den-Gehöften der Nachbarn, von wo etwa Zung von Ratten zu
erwarten fein könnte, so genügt dies, um sämmtliche Ratten verschwinden
zu lassen. Die zweite Hälfte der Meerzwiebeln ist zur Wiederholung des
Mittels bestimmt, was indessen nur ausnahmsweise nöthig werden wird.
Das Mittel ist nur für Nagethiere tüdtlich.

Poln.-Blittgendorf. H. O. K.

ac- a
Sinttenbertilgung. (Sir. 2:1.) Nachdem ich die verschiedensten Mittel

ohne Erfolg angewandt, habe ich seit 11/2 Jahren alle Ratten vermöge fol-
genden Mittels nertrieben: Man zerkleinere die Wurzel von Urginea Scilla
oder Seilla maritima sorgfältig zu Mus. Darauf menge man fie unter
fein gewiegtes Fleisch (halb Rind-, halb Schweinefleisch), brate dies mit
Speck und lege hiervon walnußgroße Bissen in die Rattenlöcher. Für an-
dere Thiere ist das Mittel gefahrlos. H.
 

Jerantwortlich für die Redaction: Walter Christiani in Breslau.

  

Drillmasehinen
 

eigener, bewährter Construction, sehr solid und dauerhaft gebaut, durch ganz
gleichmässige Saat vermöge ihrer grossen Schöpfräder, durch leichte Zugkraft
unter Beibehaltung der grossen Fahrräder und durch leichtes Gewicht sich
auszeichnend,

Rüben-Dibbelmaschinen‚ exact arbeitend und genau auf bestimmte
Reihenweiten und Entfernungen in den Reihen häufelnd,

Hackmaschinen
zum Behacken von Bitt-en, Getreide, Kartoffeln vorzüglich geeignet, mit leichter

und sicherer Führung. Breitsäemaschinen,
div. Pflüge und Eggen, Gambridge - Walzen, 3theilige
Schlichtwalzcn, Bingelwalzcn, grosse Prisma-Walzon,
letztere mit 1,3 Meter Durchmesser, sehr leicht gehend und sehr gute Arbeit
liefernd. — Ich gebe gern jede Maschine auf Probe.

empfehle ich hiermit zur Frültjahrslieslellung; ferner ollcrire:

Universal-
neuester, verbesserter ("‘«onstrnctimr, für jede Reihenweite,

Kleesäekarren,

(469—0

J. Kemna. Breslau,
Eisengiesserel und Maschinenfabrik.

Gar! Koethen, rheuiifche Fabriten,
Greisseubcrg i. Schl.

empfiehlt den Herren Landwirthen feine Fabrikate, als alle Sorten Stlpcrphoslthatc und
ff. unentleimtes Knocheumclih sowie sämmtliche Artikel der Düngerbranche.

Billigste Offerten stehen auf Wunsch gern zu Diensten.
Als anerkannt vorzügliche Kraft-iuttermittel empfehle ich

Ia. sascrfreies Baumwollfaatmehl
1a. haarsreies Erdnufzkucheumehl

aus der ekabkik des Herrn J. Erllng in Vremen, für welchen ich den Alleinverkauf in der
Schienen habe. <1

Mit billi fter Offerte stehe ich gern zu Diensten.

Grei euberg i. Schl.

Freibrrg i. S.,

i495—x

mit 62—64 Ct.
Protein u. zeit,

mit 53—55 Ct.
Protein u. ett,

 

07——x

Garl Koethen.
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fi. Faucksch, ‘39“
Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede. Landsberg a. “.
W Neiiester I

_ Hochdruck-Dampfer. m
Patentirt in Deutschland, Wettstreit-in Russland etc.

lieber 300 Ausführungen in 21-2 Jahren.
Vorzüge der eonischen Form-

l. GleichuiiiszigeAiuvendbarkeit fürKartvffelii
Mais, Korn 2c. .

2. Gleichuiiisziger Kochvrocesz ohne weitere An-
wendung von Dampfvertheilungsapparaten
oder Rülrwerken. · «

3. Höchste lusfchlicfznng. Die durch dieBers
suchsstation des Vereins der Opiritusfabris
kanten in Deutschland aufgestellte Manch-
analyse ergiebt: « ‚.. h
a) Slartofielmaifelje. (.9pecifisches Gewicht

der Kartoffeln 1,0975. Starkegehalt der
Kartoffeln 17,60,0. Bei 24·0X0 Saccharoi
meteraiizeige ist die Aufschließung erfolgt
bis auf 0,88 0-«». »

b) Maismaisebem Bei 230X0Saccharometerk
anzeige Aigschließung bis auf 3,09%. Bei
17 0/0 Sac aronieteranzeige Ausschließng
bis auf 2,52%.   

  

 

 
    
 

  

  

   
Grofze Festigkcit, Daiierhaftigkcit nnd

   
  

WALDBAHNWAGEN . - ,.
um FESYMEYER zu TRANSPORTIRENKOSTEF NORMALs. SCHMALSPURICE‘
35 PFENNISE an 11 Knorr-lesen BAHNLANGE s "DREHSCHEiBEN

Einbeiner-Fabrik

Orenstem GKoppel.
Flllnle lreslau:

Kaiser Wilhelmstr. No. 16.
Kauf- u. Miethweise.
Lieber 2000 Patent-Stahl-

Bahnen geliefert.

Illustrirte Preislisten u. ca. 800 Zeugnisse
gratis u. franco. (047
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Deutsches Deutsches

Neichspateiit Reichspcitcnt
Nr. 36 53:2 Nr. 38 505

 

v.12.Dec. 1885. v. 11. Mai 1886.

in verschiedenen Größen von 371/2—82 Mark ab B eslau.

Bei allen im vergangeiien Jahre ftattgefuiidenen Proben als die beste Egge
in ihrer vielseitigerrVerwendung anerkannt.

Aneinfabkikation: Gross aus: inüutriiöid) bei Leipzig
Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen.

Zur gest. Beachtung: Der Jngeiiieur A. Laakke leitet die Fabrikation
dieser neuen Egge persönlich. (191—94

Wilh. Rossi-, Breslau, Sadoirastrasze 62.

"Tüll. Saok’s neue Drillmasehineu
für coupirtes Terrain mit Selbstreguliriing.

, .- s
„umIm"nurnmnmnnnmmnnm„am-u} isnlllnnnliL'EITaiTiilnnniTniiWrziimiiins-linkshiningiikiamsisspnisisTRs

 

 

s
o
m
i
t
-
C
z

°
n
I
s
v
a
M
e
r
m
i
s
o
n

P
r
o
s
p
e
c
t
e

g
r
a
t
i
s

u
.

f
r
a
n
c
o
.

 

Vertreter :

 

, (f lauwarmem“: "

i ' z" ‚U ' «

II . _ ' r

"A H «"" I--L.-".· litt-II ‚U Willi .'.I At'y‘ilLULÜ.‘ {L'LHUÄLI I.--«!«lllllLIzIL-Mpl1iLI.-.LHLU AL- ·i« I'
II II . r! „e sss II

.. V

‚I _ _ _ « ._.._ ‘_ 2’" - ——L-" —-

“k ' ‘ Ä- I .‘T'. 0" -'.. " ‚'H‘ "’I - · . - «
·- l - « ‑/ s « ' V ‘ .‘ ' ' ' ' · ' «« . ./ . . '. .-- :- » . - « .- « · «

' l « sl i i . 'l |
- .

.

« i Ka.f 17": ·- -." «-«- I ‚VI-„."F'. *:7 I: J\ ‚I. .....ny «

. '. 3‘ » 1I . . ‚ - '.|' ji«-· L‘.;u‘—‘: ‘j ‚ ‘

.-- I . -,· , Q i u, I i s : · Z «- v : I . ' L, '1'12 ‚‘4' 1'0, o l _ . .‘ ‚7| ;

.",'., l .ä' l « n?.» . . In“ ‘I. _ ‚‘. . .\ : IZ Ä ‘E. » 1:; „4' . :7I: ‘‚ pc ‚u » l"

.

' l
l x H »

, . 1'. s Ä} s« « A i s l i H Ä ,1, s Z ‚l « .'L l i s l IS ) St

gis-—- . » E « BE
.—„ —. « „5'- sp \13;)7: - _ k. s ·» · v« --. :- - g. ‚ . Ih g}: : ‚ E.Ä A3?

Die Selbstregulirung des Saatkasteiis ist eine so
vollendete, daß ich jede Garantie übernehme für durch-
aus gleichmäßige Saat in jedem Terrain, jeder Boden-
art und siir jede Frucht; die Dauerhastigkeit derselben
ist geradezu unverwüstlich zu nennen.

Kataloge gratis und frei.
Berthold Hirschfeld,

Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 19.

   

(786—x

Alle Anlraelien ic. aus dem Bereich der Provinz Schlesien erledigt das Bureau voiivllfkanaksen in Breslani Neue Taschenstr.

I I

Dnllmasollmen.
Eigcncs Fabrikat vorzüglichster Coiistrnctioii. — Aeiiszerst exact
ans nur besten Materialien gebaut, mit groszcii Fahrradcrii. —

Billigste Preise. —- Coiilaiite Bedingungen:

Vereinigte Fabriken landwirtlischnftlicher Maschinen,

vormals Epple G Buxbanm.
Kaiser Wilhelmstraszc 70.

 

Professor Dr. plätscher-
sagt iii seinem vortrefflichen Handbuche der
Spiritusfabrikation (lIl. Auflage 1883) auf Seite
442 wörtlich: · _ .

»Ganz besonders eignet sich für die
Verarbeitung von Mais der eonische Heim-
Diimpfer von Pauckseh, welcher auch
für diesen Zweck bereits eine weite Ver-
breitung gefunden hat und nach

einstimmigem Urtheile
aller Sachverständigen

eine noch weitere verdient,«

und auf Seite 449:
»An dieser Stelle mag erwähnt werden,

daß
Dänwser für die Verarbeitung von Mais
Lebenso wie übrigens auch für die von Ge-

treide) sehr bewahrt ist; in Folge
seiner eigenthiinilichen Form soll es gelingen,
den Mais in einer kürzeren Zeit gahr zu
dämper als in anders geformten Dense-
schen Apparaten.«

der Pauckseh’iebe eimische Heim-
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(Patent Gruseln

zum Schreien vnn
Futter- Producte-m als:
Hafer, Gerste, Ji’uggmz,
Mais, Bohnen, Erbsen,

Linsen. Lagunen.
ll'icken, Ocl— und Erd-
mcsskuchcn, auch als
eumhinirte Maiscli- u.
(lrümuulz - Mühle für
Brennereien ete., sowie

zum Yermulileu von
: Dungmittnln und Mate-

JE- riaiicn entschieden-ster-
Art empfiehlt

GRlUSONWBRK
Buckau - Magdeburg.

45 Prämien.

thumuuuit-Alisutz über6700 Stück.

Vertreter in Schlesien und
Posen für Mühlen zu lai'nlwirthscbaft- »

lichen Zwecken

Act.-Ges. .‚ll. F. Ecken-J
Breslau.

Comptoir und Ausstellungshalle:
Tauentzienplatz N0. 10, (43-46

Lager und Reparatur-Werkstätte2
Kaiser Wilhelmstrasse N0. 88/90.

Ratten ii. Manse Z
werden durch meine Scillitinpasta unfehlbar
vertilgt, ohne irgend anderen Thieren zu
schaden. ä. Kilo 2,50 Mk. geg. Nachnahme.
0. Hornig, Fabrikant. Grünberg »Schl.

Samen-Kartoffeln:
frühe Rosen, späte Rosen, gelbe Rosen, frühe
Nassengrunder, Alkohol, Aurora, Champion,
cImperator, Weckelsdorfer, Anderssen, Aurelie,
errmanii, Odin, Kornblume, wie auch

schivcdischcn Schilfhascr verkauft Domin.
Czyxhngspbej..9-..z-,ex!pi0nk0s . (523-—4...

ist das ein-
zi Akt-ersa-
c es in den

Huf und das
Leder leicht

.; eindringt.
spröde Hufe
elastisch, hat-

 

 

 

‚g :---T T « F. lautern-en.
- - « · Breslau.

Genen!-

« Depot für
‘ « - Schlesien.  Will-«-

Sihniutzwolle
taufe ich und bitte um gefällige
Anstellim en. (2724—x

. Diamant,
Wolle-Handlung Breslam

T ' e iriumvh a er,
den Scheffel zu 1 Mark über höchste Notiz
am Tage der Lieferung, bei größeren Be-
zügen Rabatt, o erirt (824

das Gra iiikler’s e Rentamt
S edlan O- ehles.

Zu haben in
allen Dro.
gerann-no-
lungen.
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en. rein-Josua
L« Clheiiiische Fabrik »Ernst-, -3.»— .h

liatihor, “V
und

ilei«liaiisci-Ciiiiitor, Bkktiiilui Reue Tasrheiisiriisze 25,
empfiehlt zu zeitgeiiiässi billigsteu preisen

die Erzeugnisse seiner

Huperphiigphiitfalirili — Phuophiitniüth
iinodieunränarateufahrilt ——— Raucheuliohleiifiibriliatiaii,

cSehiiiefelsiiurefiilirili -—— fAnunonialifahrikatiou

(761—3

W Unter Geheilteigariintie. w I

Bekaniitmaehung
Die im Liegnitzer Kreise, von der Kreisstadt 11 Kilometer entfernt, liegenden Domainens

Vorwerke Ober- und BJiittelzflaugcuwalBau, nebst Ziegelei und einem Areal von 324,729l1a,
worunter 250,702 ha Acker und 50,433 lia Wiesen, sollen von Johanni 1888 bis dahin
1905 im Wege des Meistgebotes verpachtet werben. _
« Der Bietungs-Termin ist auf Mittwoch, den 20. April 1887, Vormittags 101X2Ul1r,
im Sitzungszimmer der unterzeichneten Regierungs -Abtheilung im hiesigen Königlictien
Schlosse, vor dem DomainensDepartementsiRath Negierungs-Assesfor Thicl, anberaumt.

Jeder Bieter hat, und zwar wenn irgend möglich, schon einige Zeit vor dem Termine,
den Nachweis über den eigenthümlichen Besitz eines disponiblen Vermögen von 62000
Mark zu führen. Das Pachtgelderminimumbeträgt 90")() Mark.

Die Verpachtungsbedingungen können sowohl in unserem DomaineniBureau, Zimmer
Nr. 5 im linken Flügel des hiesigen Königlichen Schlosse bezw. Regierungsgebäudes, als
auch auf der Domaiiie selbst eingesehen werden; auch sind wir bereit, von denselben gegen
Erstattung der Copialien Abschrift zu ertheilen.

Der zeitige Pächter ist angewiesen, etwaigen Bewerbern die Besichtigung der Pacht-
objeete zu gestatten.

Liegnitz, den 1. März 1887. (717——8

« Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern, Doniaineii und Forsten

v. d. Brincken.

 

E. Januseheek,
Eiseugießerei u. Maschinenfabrik, Einweihung,

empfiehlt seine rühmlichst bekannten Mähmaschinen, Pferderechen, Heuwender,
Dreschinasehincn für Hand-, (Sättel: und Loeoiiiobileii-Betricb, Dritt- und Breit-
saemaschmcm nartofsek und tliiibenheber, tliübcnsehneiden Häcksclmaschineia

Gewerbe-Reiiiigiiiigs-tl.llaschincn, Pflüge, Sehrotmiihlcin
charatnrcn jeder Art werden prompt und billigst ausgeführt und Reservetljeile
sofort vom Lager geliefert sowohl in Sct)weidiiii3, als auch in meiner Niederlage

l und Rcvaratiir-Wcrkstatt in ‘Breslau, tiniser:Wilhelmstraszc 5——7.
Generalvertretung und Alleiiiverkauf für die Provinz Schlesien von der Pflugfabrik

von (i'll. Schwartz C- Sohn in Berliuchen, Nin. (217-—x
Lager von Original - Schwur-trieben P« iigeii in der 19. .smsas(-tsectk’schen

Maschinenfabrik, Schiveidiiisz, und in « reslan, tiaiser Wilhelmstraste 5-—7.

       \. I"
  

Robey e ‚m, Uticorii (Eiigiud),
empfehlen :

Traiisportablc Viehsnttcr-Diiiiivsaiuiarate.
Locoiiiobilcii iiiid Drcsihiiiasrhiiieii.

Johnson’s Pat.-Siiss-anilage-Pressen.
Traiisiiortable Feldbahncii (Systeiii botherg)

r

» Preise nnd Prospekte sofort auf Wunsch. i462——:i

Filial Brcslnii: Kaise W In lnistr. 11.
 

Um vielfach verbreiteten falschen Gerüchten entgegenzutreten, erlaube ich mir
ganz ergebenst allen hochverehrten Interessenten hierdurch mitzutheilen, daß die

E. Januseheek’jrbe .
Eisengießerei und Maschinensabril in Schweidnitz

unter der seit 1860 ihrem Renommee und ihrer Leistungsfähigkeit auf dem Gebiete
des landwirthschaftlicheii Maschinenbaues fest begründeten Firma:

B. Januscheok, Schweidnitz
unverändert in alter Weise weiter betrieben wird und wie bisher stets bemüht ist
nnd bleiben wird, unter Benutzung aller technischen Fortschritte dem landwirthschaft-
lichen Publikum nur das Beste in bester Ausführung zu bieten.

Außerdem werden Gußwaaren jeder Art, Braupfannen, Kühlschi e, Mensch-
maschinen und -Bottige, Reservoirs, Montjus und dergleichen auf das olideste zu
billigften Preisen ausgeführt. · (295

Die Breslauer Niederlage landwirthschastlicher Maschinen von E. sannst-hont-
iii Schtueidnitz ist von der Sadowastraße Sir. 62 nach der

Kaiser Wilheluistrasze 5——7
(dicht an der Eisenbahnunterführung) verlegt und durch Einrichtung einer

Reuaraturuierkstatt
in die Lage versetzt warben, bort alle Reparaturen an Maschinen jeder Art
schnellstens und bestens ausführen zu können. Alle Reservetheile zu
E. Jana-chaotischen Maschinen sind dort auf Lager und sofort zu beziehen.

Weitere Niederlagen (ohne Reparaturwerkstatt) von landwirthschaftlichen
Maschinen besteggn wie bisher-: « h

in rieg bei Herrn H. Schmidt, Mollwißer Straße,
in Namslau bei Herrn Robert Gottschalk.

B. Janusoheolu . .
Eisengieszerei und Maschinenfabrik m Saunabau}.

Der Director:
Promnitz.

Prima Palmkernknehen,
eigenes Fabrikat,

bestes und billigstes Futter sür unreiner, Wissen
Vereini to Broslauor Oelrabrikon,

‚ ‚ eile-n-tia.·;ollsolraft.»»W»M
Landwirthsihaftssihnle zu Brieg, Titxüii

Wissenschaftlichc Vorbildung für den Berti Berechtigung zum einjährigen Dienst.. f—
Beginn des Schuljahres am 18. Akt-ii. S2 ) Der Director Schulz.

Dru u. erlag von an. G. Ko rn in Breslau.

Hierzu ein zweites Blatt.

   

 

 
 



Erscheint

wöchentlich zweimal

Vierteljährlicher

Abonnementspreis 4 Mark.

Breslau. Dienstag, 29. März 1887. Streiter Blatt.

Mr Dauswirth
Schlesische laiidwirthschastliche Zeitung.

Insertionsgebühr

für die 5spaltige Petitzeile 20 Pf.

Dreiundzwanzigster Jahrgang. ——— M 26.

 

  

Zug Schienen
Bkeslmh den 28. März 1887.

Zu den Urspriingsattestcn für Riiidvieh.

Auf Grund eines von dem Centralcollegium der verbündeten
landwirthschaftlichen Vereine Schlefiens gefaßten Beschlusses hatte
der Centralvereinsvorstand den Herrn Regierungspräsidenten zu
Breslau ersucht, die in der Verordnung vom 12. Juli 1881 ent-
haltenen Bestimmungen, wonach die Ursprungsatteste für Rindvieh
von dem Amtsvorsteher zu bestätigen find, dahin abzuändern, daß
nur solche Ursprungsattefte, welche zum Zwecke des Eisenbahn-
transportes ausgestellt werden, von den Amtsvorstehern zu beglau-
bigen, alle übrigen lediglich von den Gemeindevorstehern auszu-
stellen sind. Wie dem Centralvereinsvorstande von Seiten des
Herrn Regierungspräsidenten unter dem 142. d. M. mitgetheilt
worden ist, hat der Herr Landwirthschaftsininister die Abänderung
der Bestimmungen der angezogenen Verordnung im Sinne des vom
Centralcollegium gefaßten Beschlusses genehmigt. Die hierauf be-
zügliche, von dem Herrn Regierungspräfidenten erlassene landes-
polizeiliche Anordnung ist im Stücklo des Regierungs-Amtsblattes
für das Jahr 1887 bereits publicirt worden.

Weiter-es über die Wirksamkeit des landwirtbicliuftlichen
Centralvereiiis sur Schlesieii.

Jm Anschluß an die in den Nr. Nr. 21 u. 22 des ,,Landwirth« unter
vorstehender Ueberschrift erfolgten Mittheilungen, ist dem Jahres-berichte
des Centralvereinsvorstandes für das Jahr 1886 mitsBezug auf die Aus-
führung der Beschlüsse des Centralcollegiums noch kliachstehendes zu ent-
nehmen: Jn Gemäßheit des Beschlußes, betreffend den Beschälerbestand
der beiden schlesischen Laiidgestüte sowie die Deckpreise und die Vertheilung
der Hengste auf bie Stationsorte, sind die in dieser Beziehung» zunächst
erforderlichen Schritte gethan warben. Die vom Central-Collegium
erwählten beiden Eommissionen — bestehend für Leubus aus den Herren
Landesältester, Ritnieister a. D. v. Mitschke (Collande), Major Zahn
(Jeschkendorf)- Rittmeister v. Lieres und Wilkau iGnichwitz); für Cosel aus
den Herren Major und Landesältefter Baron v. Durant (Baranow«itz)-
Rittergutsbesitzer Baron v. Reitzenstein («Pawlowil3), Rittergutsbesitzer
v. Cranion (Roschkowitz) —- haben unter der Leitung der Herren Gestüts-
directoren Major Dreßler bezw. Rauschning das Heiigstmaterial der resp.
beiden Landgestüte einer eingehenden Besichtigiing unterzogen und sich
über die Deckpreise und die Vertheilung der Hengste auf die einzelnen
Statioiien unterrichtet. Die auf Grund des in dieser Weise gewonnenen
Materials von den Comniissionen zu erstattenden Berichte und Anträge
werden dem Central -Collegium in nächster Sitzung zur Kenntnißnahme
und weiteren Beschlußfassung in der Angelegenheit unterbreitet werden. —
Ueber die Ausführung der vom Central-Collegium im vorigen Jahre
efaßten Beschlüsse ist dein Jahresberichte des Vorstandes pro 1885 das

siiichstehende hinzuzufügen:
Nachdem der Herr Oberpräsident den Entwurf der beantragten, die I

Veriiichtuag der Berberitzensträucher betreffenden Polizeiverordiiung dem
Provinzialrath zur bestimmungsmäßigen Mitwirkung vorgelegt hatte, war
von dieser Verwaltungs-Behörde die Zustimmung versagt worden, weil die
Frage, ob der Getreiderost von dem Berberitzenstrauche ausgehe nnd nur
durch gänzliche Vertilgung des letzteren zu beseitigen sein würde, aus Grund
des bis jetzt vorliegenden Materials noch. nicht genügend aufgeklärt
erscheine —- iind weil es fraglich sei, ob nur ein auf die Provinz Schlesien
sich beschränkeiides Verbot des Halteiis und Anpflanzens der Berberitze den
gewünschten Erfolg haben würde, da die Uebertragung des Rostes trotzdem
aus den angrenzenden Liiiidestheileii stattfinden könnte. Der Herr Ober-
präsident hatte demzufolge dem Vorstande anheimgestellt, die gewünschten
weiteren Gutachten zu beschaffen. Wir wendeten uns dieserhalb an den
Professor der hiesigen Königl. Universität Dr. Ferdinand Cohn,·dessen
dankenswerthe Bereitwilligkeit uns in die Lage etzte, eine weitere gut-
achtliche Aeußeruiig sein Herrn Oberpräsidenteii einreichen zu können.
Hierauf wurden wir durch Schreiben vom 16. September kr. dahin
beschieden, daß der Proviiizialrath in seiner Sitzung vom 10. September
dem in Rede stehenden Verordnuiigsentwurfe seine Zustimmung versagt
habe. Dieser Beschluß wird damit motivirt, Professor Dr. Ferdiiiand
thii habe es zwar als zweifellos erwiesen anerkannt, daß durch das An-
pflanzen und Halten der Berberitze für das Getreide die Gefahr der An-
steckuiig mit Grasrost in hohem Grade vorhanden sei und diese Gefahr
durch Ausrottung der Berberitze bezw. das Verbot ihrer Anpflanzung er-
heblich vermindert werden würde, daß dagegen nicht mit Sicherheit be-
hauptet werden könne, daß das beantragte Verbot eine vollstäiidige
Vertilgung des Grasrostes erwarten ließe. Es bleibe indessen —
heißt es hierauf —- die Möglichkeit« der Ansteckung durch die in
Schlesieii wild vorkommenden Beberitzen, sowie ferner ber Ueber-
traguiig des Rostes aus den Rachbarländern, endlich auch die Ent-
stehung von Grasrost durch Ueberwinterung auch ohne Vermittelung der
Berberitze bestehen. Hiernach könne der beantragten Polizeiverordnnng,
welche bei der großen Verbreitung der»Ber»beritze als eine sehr lästige Maß-
regel empfunden werden und bezüglich ihrer Durchfiihrung schwierig zu
controliren sein würde, auch den angestrebten Zweck nur unvollkommen er-
reichen ließe, die Zustimmung nicht ertheilt werden.

Die »Comniission zur Förderung der Milchwirthschaft« ist am 17. Ja-
nuar er. hier zu einer Sitzung zusammengetreten und hat beschlossen, im
Hinblick auf die unter Mitwirkung von Eoinmissioiisniitgliedern erfolgte
Bildung eines milchwirthschaftlichen Vereins sur Schlesien und Posen, der
die von der Commission zu ihrer Aufgabe gemachten Bestrebungen net-
treten Wolle, ihre Thätigkeit einzustellen und die Auslöiiing der Eommission
zu beantragen. Der iinterzeichiiete Vorstand hat diesem Antrage Folge
gegeben und den Vorsitzenden der Eomnnssion, Hrn. Dr. Gascard meine.
haus), hiervon in Kenntniß gesetzt. _

Der Vorstand hatte am 17. December 1885 die Vorsitzeiiden der ber-
biinbeten landwirthschaftlichen Vereine zu einer Versammlung nach Breslau
einbeberufen, um über die Abhilfe der in der Landwirthschaft vorliegenden
Nothständegziu berathen. Jn Gemäßheit des gefaßten Beschlusses ist an
den Herrn eichskanzler, den Reichstag, an das Haus der Abgeordneten
und an das Herrenhatis eine Petition gerichtet worden, welche nach ein-
gehender Darlegung der schwierigen Lage des laiidwirthschastlichen Ge-
werbes um die Durchführung der in jener Versammlung als zur Er-
reichung nachhaltig besserer Zustände geeignet bezeichneten Maßnahmen
ersucht. Es ist hierauf nur von dem Haufe der Abgeordneten unter dem
26. März 1886 ein Bescheid ergangen, in dem mitgetheilt wird, daß das-
selbe am 24. März den Antrag der Commission auf Uebergaiig zur moti-
virten Tagesordnung zum Beschlusse erhoben habe.

Die Witterung

ist nunmehr nach dem ziemlich strengen Nachwinter, der in unerwünschter
Weise die Fruhjahrsbestellung verzögerte, frühlingsniäßiger geworden; es
ward warmer und der Regen der letzten Tage räumte den ge allenen
Schnee wiedex fort. Jn Folge dessen wurden den Flüssen große engen
Wasser angeführt. spdaß Hochwasser zu befürchten war. Bis setzt ist aber
diese Gefahr nicht eingetreten. »Es war zwar die Katzbach in Folge des
Schmelzens der Schneetnslssen im Gebirge beträchtlich angeschwollen, sie ist
aber bereits» wieder geiglleni Auch das Schwarzwassek bei Liegnitz ist
erheblich gestiegen «und uberfluthet die Vruchniederung weithin. — Zu
wärmen ist, daß die Feldarbeiten nun bald einen ungehinderten Fortgang
ne men—

Landwirthschaftsschnle zu Licgiiitz.
Die öffentliche Prüfung der Schüler sindet am 1. April c. statt. Das

Programm, mit welchem der Director Dr. Birnbaum zur Prüfung ein- b
labet, bringt: Allgemeines über den Charakter der Anstalt;» die verschie-
denen Abtheilungen der Lehranstalt; allgemeine Lehrverfassung; Schus-
nachrichten. Die Anstalt war im verflossenen Schuljahre von 144 Schülern
besucht, von denen 102 dem Reg.-Bez. Liegnitz, 25 dem Reg.-Bez. Breslau,
1 dem Reg.-Bez. Oppeln, 7 der Provinz Brandenburg. 1 der Provinz
Sachsen, 6 der Provinz Posen, 1 dem Königreich Sachsen und 1 bem
Kaiserthum Oesterreich angehörten. —- Das neue Schuljahr beginnt am
18. April. — Das Programm enthält weiter Berichte des Laiidwirth-
schaftslehrers von Stöltzer über den ökonomisch-botanischen Garten und
des Lehrgärtners Siegert über das Obstbau-Jnstitut der Landwirthfchasts-
schule; auf beide Mittheilungen behalten wir uns vor, später zurück-
zukommen.

Der Cursns für Obstlian an dein poinologischcn Institut zu Proskau
wird im laufenden Jahre ein dreigliedriger sein und zwar wird der Früh-
jahrs-Cursus in den Tagen vom 21. März bis 6. April c., der Sommer-
Cursus vom 18. bis 28. Juli und der Herbstcursus vom 4. bis 8. Oc-
tober abgehalten werden.

Landwirthschastlichc Preisaufgabe

Seitens der philosophischeii Facultät der Universität Breslau ist für
das Jahr 1887/88 die folgende landwirthschaftliche Preisaufgabe gestellt
warben:

Die Laiidwirthschast eines größeren oder kleineren Bezirkes oder auch
nur eines größeren Gutes soll auf ihre physischen Factoren (Klima,Boden)

« und ihre volkswirthschaftlichen Gestaltungemotive zurückgeführt nnd unter
den Gesichtspunkten der heutigen Wissenschaft kritisch beleuchtet werden.
Das hierfür zu verwendende, aus der Literatur geschöpfte oder vom Autor
selbst erhobene statistische Material ist durch Quellenangaben oder durch
Angaben über die Art der Erhebung der Beurtheilung zugänglich zu machen.

Anban des Edelweisz ans dem Riesengebirge.
Der ,,Gartenbauvi«rein im Riesengebirge« beschäftigte sich in seiner

letzten Sitzung mit der Cultur des Edelweiß, damit es auf dem Riisens
gebirge einheiniisch werbe. Da das in unseren Gärten gezogene Edelweiß
degenerirt, nämlich schnell den ihm eigenen weißen Filz verliert nnd nur
von kurzer Lebensdauer ist, so soll erst eine genaue Kenntniß von den
Erdbestandtheileii, auf denen die Pflanze in den Alpen gedeiht, verschafft
werden. Bezüglich der Eultivirung wurde der Aussaat von Samen vor
der Anpflanzung der Vorzug gegeben. Als Versuchsstationen für den An-
bau des Edelweiß wuiden bestimmt der Brunnenberg, die kleine Koppe,
Agneteiidorf und .li‘anffung.
 

B sollten aXBerge, 18. März. [Vereinssitzung.j Jn der Sitzung des
landwirthschaftlicheii Vereins erstattete zunächst der Vorsitzende den Bericht
über die vom Vereine arrangirte Samenausstellung, bei welcher sich 39
Landwirthe mit 230 Natiirerzeugnissen, 18 Gewerbetreibende mit 103
Gegenständen betheiligt hatten und wobei 103 Verkäufe im Betrage von
10000 Mk. erzielt worden sind. Sodann referirte Gasthofbesitzer Paul
(Zobten) über die Ausdehnung der Hagelversicherung auf Frost-· und Rost-
'chiiben, Gutsbesitzer Scholz aus Marxdorf über die Erweiterung der
Provinzial-Viehseuchenversicherung auf Tuberculose der Rinder. Der vom
Referenten gestellte Antrag, »der Verein wolle beschließen, den Land-
wirthschaftsmiiiister durch den Centralverein zu ersuchen, dahin wirken zu
wollen, daß die Bekämpfung der Tuberculofe im Anschlusse an das Vieh-
seuchengesetz geregelt werde und daß nach Analogie des .Lungenseiichen-
gesetzes die Landwirthe Entschähigung für die an der Tuberculose gefal-
lenen Thiere erhalten«, wurde einstimmig angenommen.
 

L. Iuinolan, 13. März. chreinssitzungs Ja der heutigen, fehr gut
besuchten Sitzung des hiesigen landwirthschastlichen Vereins, hielt Herr
Je. Schiilze aus Breslau einen sehr interessanten Vortrag über Krastfntters
mittel, ihre Zusammensetzung nnd Anwendung, welcher den lebhaftesten
Beifall in der Versammlung fand und eine angeregte Debatte veranlaßte,
bei welcher sich erfreulicherweise viele Vereinsmitglieder betheiligten. Nach
einer über den Gegenstand im allgemeinen informirenden Einleitung be-
sprach der Vortragende, unter Vorführung von Proben derselben, die
verschiedenen Kraftfuttermittel eingehender und führte aus, daß man die-
selben je nach dem Gehalte an Proteinstoffen in 4 Gruppen eintheile. Zu
Gruppe l gehören! Erdnuß- und Baumwollensaatkuchen mit ca. 50 pCt.
Proteinstoffen, zu Gruppe II Raps-. Lein-, Sesamkuchen und Lupiiien mit ca. 30—40 pCt., zu Gruppe III Palmkernkuchen, Coeoskuchen, Malzkeime
und getrocknete Biertreber mit 16 u.20——22 pCt., zu Gruppe IV Kleifutter-
mehl mit 10—12 pCt. Unter diesen Futtermittelii hat der Landwirth eine
Auswahl zu treffen und dieselben je nach der Qualität resp. dem Gehalte
an Proteinstoffen der in der Wirthschaft vorhandenen z utterstoffelSchlempe,
Schnitzel, Rüben, Heu 2c.) zu verwenden; z. B. bei chlempe, Kleie oder
Reiefuttermehh bei Schnitzel, Raps-oder Leinkuchen, bei Rüben und Kartoffeln,
Erdnußkuchen 2c. Die Kraftsuttermittel müssen unverfälscht und nicht mit
Pilzen durchsetzt sein nnd müssen einen bestimmten Gehalt an Proteinstosfen
besitzen. Bei Ankan von Kraftsuttermitteln emp ehlt es sich daher in jedem
Falle, an competenter Stelle Information über ualität und Proteingehalt
einzuholen, da sonst leicht Nachtheile und Verluste entstehen. Es ist erwiesen,
daß mit Pilzcolonien durchsetzte und verdorbene Futtermittel mannigfache
Krankheiten hervorrusen und bei nach Proteinprocenten gekausten Futter-
mitteln kann der Laie leicht beiiachtheiligt werden, wenn er nicht mit
reellen Verkäuferii zu thun hat. Auch der in neuerer Zeit eingeführten
Holzfuttcrmehle gedachte der Vortragende, jedoch maß er denselben nur
geringe Bedeutung bei, da sie nur als Füllmaterial zn betrachten und von
ihrem Proteingehalt (5—6 pCt.) nur wenig vom thierischen Organismus
assimilirt werbe. Jn der sich an den Vortrag anschließendeii Debatte wurde
noch der Verlust an Nährstosfen besprochen, welche Schnitzel beim Ein-
säuern und Futterrübeii beim saufbewahren über den Winter erleiden, und
zur Ausführung exacter Untersuchungen in dieser Hinsicht aufgefordert. —
Zum Schlusse vertheilte Apotheker Lange eine Anzahl von Anweisungen
zur Desinfection in Krankheitssällen mit der Mahnung, bei Epideniien,
bei Scharlach, Masern, Diphtheritls, Typhus 2c. nicht in alter Sorglosigs
keit zu verharren, sondern energisch dem Weiterverbreiten derselben ent-
gegenziitreten.
 

« Giirlitz, 26. März. Pochwasser - Meldnngg Seiteiis des Ober-
Pläsidiums von Schlesien it eine Hochwasser- ieldeordnung für die
Lausitzer Neisse erlassen worden, deren wesentliche Bestimmungen au6
folgendem Beispiele hervorgehen: «Wenn das Wasser bei dem Pegel in
Gönnt Nachmittags so erheblich steigt, daß der Eintritt des Anschauung-
Wnssekstandes + 2,19 m am Pegcl ‚(vergleiche „befonbere Vestimmungen«)
über Nacht aller Wuhtscheknlschkslt nach eintritt nnd der Wasserstand
Abends 6 Uhr + 1,8 m ist- [o wurde telegraphiert: ,,Wasserstandsi
Telegramm. 1,8 m 6 Uhr N. steigen.« Jst das Wasser am folgenden
Morgen Um 8 Uhr bis -i- 2,8 m gestiegen, so würde telegraphiert:
,,Wassei·standssTelegramm 2,8 m 8 Uhr V. steigen.« Hat das Wasser dann
um 1 Uhr Den höchsten Glaub, 1- 3.9 m, am Pegel erreicht und beginnt
ö“ fallen, l0 würbe telegrarbtert: »WasfferstandsiTelegramni 3,9 m
1 Uhr N. fallen." Jst dann das Wasser am olgenden Tage, Vormittags
10 Uhr, bis zur Qluöuferungßhöhe, + 2,19 m, am Pegengefallem so würde
telegraphiert: ,,WasserstandsiTelegramm 2.19 m 10 Uhr .letzte Nachricht.«
Ueber den Stand des Neissepegels an Zittan und des Wittigpegels Fried-
land gelangen Telegramme beim Steigen des Wassers nach Görlitz an die

 

 Polizeiverwalung und an das Landrathamt, mich Penzig an das Amt

_
—

Penzig, nach Rotheiiburg OXL an das Landrathamt nnd nach Liegnitz an
d·ie Regierung. Für den Pegel an der Neifsebrücke zu Görlitz
sind folgende besondere Bestimmungen getroffen: Die Telegramme sollen
ei einem Wasserstande von + 2,19 m am Pegel beginnen. Der Siegel-

beobachter sendet die Meldung direct an die Polizeiverwaltuiig und an
das Landtathsamt zu Görlitz, sowie an die Reichs-Telegraphenstation da-
selbst und diese das Telegrauini nach . . . . Die das Telegramm
empfangende Telegraphenstation sendet dasselbe an: 1. nach Liegnitz, an
die königl. Regierung, 2. nach Penzig, an das Amt Penzig I, 3. nach
Rotheiiburg O-L., an das Landrathsamt. 4. nach Priebus, an die Polizei-
verwaltung, 5. nach Muskau, desgl., 6. nach Königsbekg NlM-- an das
Landrathsamt, 7. nach Forst, an die Polizeiverwaltung, 8. nach Triebel, desgl.,
9. nach Gaben, andas Landrathsamt, das die Nachricht an die Polizeiver-
waltnng nnd an das Deichaint Guben weiter sendet, 10. nach Erossen, an
die «Wasserbau-Jnspektion, 11. nach Frankfurt a-O., an die königl.
Regierung. 12. nach Ciistrin, an die Wasserbauanspektion
 

Bereins-Tagesordnnngen.
»Ncnmarkt, 31. März. Vortrag des Assessor Schloesfiiigk (Schüneiche):

,,Jrische Zustande«. Mittheilungen aus den Sitzungen der ersten
Wanderverfnmmluiig der deutschen Landwirthschaftsgesellschaft. —- Erle-
digung der im Fragekasten vorgefundenen Fragen.

.. »Meiste, 2. April. Referat des Rittnieister Möcke (Korkwitz) über die
Thatigkeit des niilchwirthschaftlichen Instituts zu Proskau im Jahre 1885.
—- Referat des Major Plewig (Carlshof) über die Schrift »Die deutsche
Landwirthschaft, ihre Nothlage und ihre Hilfsmittel«. Referat des
Landesältesteii Kattner (Mogwitz) über die Thomasschlacke, ihre Bedeu-
tuiig und Anwendung als Düngemittel Vortrag des Directors der
Reisser landw. Winterfchule, Strauch, über Wetterprognose. — Vortrag
des Vorsitzenden Szniiila über Kunstbuttersabrikation nnd deren Einfluß
aus den Landwirthfchaftsbetrieb.
» Oblnn, 3. April. Referat des Delegirten über die Verhandlungen des
Eentralcollegiums, Vorlage der eingegangenen Bewerbiingen von
Schmiedemeistern um eine Beihilfe zur Absolviruiig eines Husbeschlags
Enrsus —- Vortrag des kgl. Kreisthierarztes Dr. Söhngen (Ohlau) über
Slliilgbranburfachen. —- Anträge und Mittheilungen aus der Mitte der
Versammlung. ——- Fragekasten.

Kleine Mittheilungen
Russische Butter.

Die »Nowosti« schreiben: Man erwartet in St. Petersburg demnächst
den Vertreter einer Gesellschaft von Berliner Capitalisten, die sich mit dein
Export von russischer Schmandbutter zu beschäftigen gedenkt. Angesichts
der Theuerung dieses Productes, sowohl in Deutschland als auch in Schwe-
den, und des verhältnismäßig sehr niedrigen Courses des rufsischen Geldes,
welcher der deutschen Gesellschaft die Möglichkeit gewährt, die Waare für
einen wohlfeilen Preis zu erwerben, hoffen die Berliner Capitalisten, daß
ihnen der Export russischer Butter, zumal höherer Sorte, einen bedeutenden
Gewinn gewähren wird. Den ersten Probetransport wollte man gleich nach
Eröffnung der Schissfahrt nach Stettin mit einem der ersten Dampfer
absertigeri.

Stand der Weizensaatcn in den Ver. Staaten.
Dem in Ehicago erscheinenden Fachblatte ,,Farmers Review« entneh-

nieii wir folgende Angaben über den derzeitigen (25. Februar) Stand der
Winterweizen-Saateii: Der aus verschiedenen Theilen der Staaten Jllis
nois, Indiana, Missouri nnd Kansas eingetroffeiien Berichten zufolge
haben zwar die Saaten durch Frost und Hagel in letzter Woche etwas
gelitten, doch sind die Aussichten auf das Gedeihen der Saaten im Allge-
meinen recht gute. Jn Michigan und Wisconsin sind die Felder fast
überall durch eine Schiieedecke geschützt, und die Berichte lauten durchweg
gunstig, ebenso diejenigen aus einigen WinterweizensCounties in Jowa
und sJJrinnefota. Aus JohnsonsCounth, im Osten von Kansas, wird ge-
meldet, daß die WinterweizeniSaaten vernichtet sind. Jn den Coiinties
Allen. Bartoii,«Jeffei-son, Miami, Osage, Pottuwataniie und Wollaii sind
die Aussichten sehr schlecht, in Atchison, Chautauqua, Cowley, Grrenwood
und«Labette dagegen gut. Die Vorräthe an Mais sind in Ohio und
Indiana reichliche, und wird viel von dieser Getreideart nach anderen
westlichen Staaten, in welchen es an Mais mangelt, versandt. Jii Min-
nesota und Missouri ist sehr wenig Mais zur Versenduiig vorhanden.
Viele Coiinties in Jowa und Illinois sind von Mais vollständig ent-
blößt und die Bewohner müssen solchen zum Preise von 40 —45 Cents
per Bushelimportireii. Die Landstraßen sind in Dakota beinahe unpassirbar
und nur iehr wenig Getreide kann auf den Markt gebracht werden.

Rinderpest in Warschaii.
Die vor einigen Monaten in Warschau wieder ansgebrocheiie Rinders

pest ist nunmehr erloschen.

Zur zierension eingegangen:
Praltische Anleitung zur Rimpau’scheii Moordaminkultur. Von Georg

rhr. von sJJiaffenbach auf Binne. 2. durchgeseheiie Auflage. Mit
11 Textabbildungen. Berlin, Paul Parey. 1887. (1,00 Mk.)

Kurze Anleitung zur einfachen Bodenuiitersnchung Von Dr. Anton
Nowacki, Prof. der Landwirthschaft am Polhtechnikum in Zürich
Berlin, Paul Parey. 1887. (1,50 Mk.)

Wie kann der Landwirth den Stickstossvorrath in seiner Wirthschast er-
halten iind vermehren? Preisgekrönte Arbeit von Prof. Dr. C“.
König, Vorsteher der agrie.ichem. Versuchsstation zu Münster i. W.

. 2. neubearbeitete Auflage. Berlin, Paul Parey. 1887. (3.00 Mk.)
Die Ergebnisse der preußischen Landwirthschaft im Jahre 1884. Von

Q. Marcard, Wirkl. Geh. Rath und Unterstaatssecretär. Berlin,
Pan Parey. 1887. (2,50 Mk.) , ·

Laiidtvirth·ftlmstslehre. Jm Aiiftrage des k. k. österr. Ackerbauniinisteriiinis-
verfaßt von Dr. Gustav Wilhelm, o. ö. Prof. der Landwirthschaft
an der k. k. technischen Hochschule zu Graz. 2. Theil: Pflanzenbaus
Berlin, Paul Parey. _ 1887. (8.00 Mk.)

Rosenzcitiing Organ des Vereins deutscher Rosensreunde. Redigirt von
E. K. Straßheini. Schriftsiihrer, SachsenhausensFrankfurt a-M.
LZVJahngziäng Verlag der Jaegerschen Buchhandlung. Frankfurt
a . .

Das Wetter. Meteorologische Monatsschrift für Gebildete aller Stände.
Herausgegeben von Dr. med. et phil. R. Aßmann, wissenschaftlicher
Oberbeaniter im kgl. preuß. meteorologischen Institut und Privat-
doeent der Meteorologie an der Universität Berlin. 4. Jahrgang.
1. Heft. Januar 1887. Verlag von Otto Salle in Brauiischweig.

«lJäZ-rlich 12 Hefte, 6 Mark.) »
Praktisch iileitimg im Pferdewesen sur Herr und Knecht in Stadt und

La d Von Jean Haussener, Stallmeister, gew. Angestellter beim
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eidgen. CavalleriesRenionte-Depot. 3. Auflage. Bern, Druck nnd
Verlag von W. Buchier (oorm. C. W. Kretas 1887. (Pr. 1 aus.)

Ausbildung nnd Prnsuiig der preußischen Landnicsscr u. Ciilturtcchiiiter.
Verordnungen und Erlasse, usammengestellt im Aufträge des fgl.
Ministeriunis für Landwirthfchaftz Domänen u. Forsteii. (Pr. 2M .)

Jahrbntll der deutschen LandwirthMosis-Gesellschaft. Heraus egebeii vom
Directorium. Band 1. 1886. Berlin, Verlag von aul Parey.
1887. tPr. 6 Mk.) „

Das Conservircn von Grüumats nnd anderem Grunsiitter. Von»Dk. W.
Lascgynski. 3. Aufla e. Mit 4 in den Text gedruckten Holzschn.
Berl n, Verlag von g.Baul Parey. 1887. Verantwortlich für die Redactiom Walter Christiani in Breslau.



Ghili-Salpctcr
zur sofortigur Lieferung offerire ich wiederrzu ermaßigtem Preise

(Dito (Dg'rowslis-
6unrptoir«·: _‘Jienc Tascheustrasie 20. _ ,(,12sp8.:.

Aufträge sür Gar-ten: Anlagen Paer Haus- wie Vorgiirteu, der Neuzeit ent-
splezchend Vermessungen, Plane, Hinsicht-Anschläge

Nivellements und Terrain-Bewegungen jeder Art werden, da ich zum 1.
Stellung in Hartliib ausgebe, schon jetzt entgegengenommen.

Prima-Referenzeu. __ Gartenbau--Ausstellnng 86, ConcursrenzC:«ntwurf zur Belpflanzung
des Llreslauer i)i11f3pl1uae.i.l.i]31eie.16——11

..H Richter, Gartenkünstlcr.

Juli meine

 

Stalleinrichtungen

 

 
Rindvieh und schwur-viele m

(n;:r(lr eigenen bestbewührten Systemen)
“erden nach Finsendunw ei1111 Bauzeichnung auf Wunsch billigst 1"e11111.qel1l:'1gt.

w für Pferde.

(218

Träger, Bauschienen. Säulen.
Gitter, ’l‘hore. Treppen,

Glashänser. Fenster, Pavillons et-
lie'ln'n in bester Ausführung 7.11 billigsten Preisen

Herz d’r Ehrlich, Breslau.
l
I

I Ring’s Kartossclirslauzloeh- Maschine.  
)1ff 031,—

Verwendbar auch bei frisch
Absolute Parallelität der Rsihen bei

Beste Form und gleichmäßige Tiefe der Pflanzlöcher«.

Deutsche-s Reichs-spannt Nr.
Bewiihrtes Cnlturinstrument siir den Kartoffelbau.
untergepflügtem Stall- und Griindiinger.
beliebiger Verstellbarkeit.

Größte Leistungsfähigkeit bei leichtem Gang für 2 Pferde.
Prospekte und zahlreiche günstige Zeugnisse auf Wunsch zu Dieu7steu.

Zu beziehen vond

"Art-G138. „H. P. Eckert“in Berlin, Ö4.34,
und deren Filialen in

Br«eslau, Bromberg,
Tauenszienplalz 10. Bahnhofstraße 45/48.

ntcri p’s patentIrte
Kartoltelpflanzgruben - Maschinen
empfehle und bitte um baldige Bestellungen, um rechtzeitig liefern zu
können —- Zahlreiche Atteste über die Vorziigliclikeit dieser Maschinen
und Preislisten sende Refiectanten gern ein. (361—21

Diese Maschine ist auch bei frisch untergepflilgtem Dünger zu
gebrauchen und selbe hat den grossen Vorzug, dass der Boden in
den Pflanzlöchern nicht festgedrllckt wird.

H. Humbert, Moritzstrasse 4, Breslau,
General-Agent illr Schlesien.

Haunover,
Nicolaistraße 12.

Preis pro Quartal nur 75P___f__g.

Häuslicher Ratgeber
Praktisches Wochenblatt

für alle deutschen Haussraueu. ((;2——4

Zu beziehen durch alle Buchhatldlmlgen und Poftatlftaltett.
(Eingetrageu in die Zeitungspreisliste unter Nr. 2391.)

Probenurnmern versendet an jede aufgegebene Adresse gratis und sranco

h Die Expedition den „1561151110111 Umgehen-«
B r e s I a u, Am Rathaus 16/17.
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Frei-thirtng Angler Zuchlvieh
unD zwar hochtragende
Starken und 1111111, sowie
Deckstiere undKiilberstehen
auf meinen Höfen perma- . ·-
nent in schönster Auswahl
zum Verkauf.

Jede beliebige Stückzahl ._
wird sranco geliefert, amt-
lich eingebr'auut und schrift-  

(521——29

Hofbesitzer,
in Twedt-Triigelsbh (bei Fceneburg) in Angeln.

liche Certisicate beigegeben.

Petersen,

  
 

 

LTTILTTWiesencggen,MA
Lindenlriifcr, 9. 1......
Laake’s Egge,orign.

(711-x52——82 Mark,
stets vorräthig; je nach Wahl des Be-

  

    
  

 

 

 

stellers ein oder mehrere Systeme auf
kurze Probe.

“Paul[1&ka Breslau, Raif-
lWilhelmstr 60.

IScillitin- Latroergc I
von Apoth B. A. 01m in Weimar,
vorzügl. bewährtes, sicheres Mittel
zur Vertilgung von (837-— 1

Ratten u. Miiusern
Anwendung ohne Gefahr für Haus-
thier«e.

Lager in vielen Apothekeu und
Droguenl andlungen. Dosen St 1 Mk.
vers. ob. Firma, gegen Einsindung von
110 Pfg. franco. Größere Quant. p.
Nachnahme eventl. mit Rabatt.

OOldcnlmrgcr Bullcnl
aus seiner rein ziichtenden Heerde, sprung-
fähig, sowie jüngere in schönsten Figuren u.
Auswahl giebt ab (755

Amt Dobrischau b. Sibyllenort
O1000 Mille Comfr eh,

(Symphytum aspenimum), (614—):
vorzüglichsteyFutterpflanze, auch für den leichte-
sten Sandboden, hält 20 Jahre aus Giebt
Anfang Mai den ersten Schnitt. 25 Mille für
60 Mk. mit Verpackung frei Bahnstation,
verkauft

Dorn. Woiska 1.u II.‚
bei Langendors OXS

ThumasphoSphatmehl,
18—2100’ Phosphorsi'une, feinste Mahlung,
empfiehlt0 mit der Bitte um rechtzeitige Auf-
gabe des Friihjahrsbedarfs (2594—11

die Verwaltung
-derRosamundehütteb.Morgenroth OS.

A. Wunsch.

IBrntcrcr.
Aus meiner Raeegcslügclzüchterei ver-

kaufe ich Bruteier vonr 1. April ab von nur
r'areteiueu, wiederholt prämiirten Stamm-
thieren, und zwar:
Spanier, weißohrig, 1‘1 Dutzend 5 Mk»
Dorking, silberhalsrg, - 5 -

 —--—.-0·--—

oudan, dunkel, - 5 .
oudau, hell . 5 .

Pltrrnouth-Rock, dunkel ge-
sperbert, . 5 -

Zwerghühuen 4
Kiicken gebe erst nach Dem 15. April ab.
Junge Brieftauben -—- noch nicht ge-

'g‘ogen — verkaufe vom 1. April ab a Paar
(872—3

Die Preise verstehen sich incl. Verpaekung
.und gegen Leachuahme oder baar«.

Brieg, flieg.-Bez. SBreilau,
den 25 März 1887

P. Benende.

Lehrer-—an rer Landwirthschaftsschule.

Starken Psauhahu, in voller Pracht, ver-
kauft incl. Käfig für 12 Mk G. Piisrhel
auf Dom. Lamsfeld bei Lieberose. (889——0

Neun Dreijährige Ochsen, mit einem
Durchschnittsgewicht von 11 Centnern,
stehen preismäßig zum Verkauf auf dem
Dominiunr Boroschau, Eisenbahnstation
Rosenberg, Oberschlesien. (891
Ich binSKiiufer von

Smutzwolle.
s. L. andsberger,
Dom. Marschtvitz bei Deutsch-

Breslau. (122

Lissa,
offerirt zur Saat seinen sehr ertragreuhgnö,
chönen

Probsteier Späthafer,
100 Kilogr. —- 11,50 Mk.
Von diesem Hafer wurde schon viel Saat-

gut verkauft. Derselbe ist hier 2 Jahre ge-
baut worden uud hat einen Ertrag im

Durchanitt von 25 Scheffel pro Iann
Morgen ergeben.

2 junge schöne Oldeuburger Bullen,
seltene Figuren, von importirten milchreicheri
Kühen stammend, sind billig zum Verkauf
in Lriisensteiu bei Borek (877-— 8

Eine

Breit-Dreschmasehine
mit Göpel und Kleereibe, von Kemna,
Breslau. größte Nummer, so gut wie nen,
verkauft sehr billig, da Ersatz durch Dampf
drusch .norhauDen, (87

Dom. Wolsta I. n. 411|}:
bei Langendorf Ob.Schlesien.

« ___-__-_“W (883400 junge
Fleischschassmnttern

rosz und stark, und im Sommer deckfähig,
tehen. auch in kleinen Posten, wegen Abgabe
der Pacht, auf der Domiinc Skorgschan bei
Namslau zum baldigen Verkauf, ebenso auch
langwollige, schwere Fleischschaf-Bbcke

Tnerwartet vorn Üiilitiirltieuitczurück-
alcstcllt suche per sofort oder später Steqllung

Wirthschaftsassistciiix«
Gefällige Osserten erbitte unter O. e.

postlagernd (6311111.
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thMais Zucker«.hirse

Zuckerhrrse
ist nach allgemeinem Urtheil die beste und ertragreichjte Grünfutterpflanze für ganz
Deutschland

Zuckerhirse ähnelt dem Niais, übertrifft denselben jedoch an Quantiiit
sowie Qualität.

gleicht in der« Cultur unserem SommerwgetreideZuckerhirsc
Zuckerhirsc lisssazipiäspsdspixeisim13666;: W W
ZuckcrhirsczSaat habe in Prima-sQualität abzugeben unD offerire

dieselbe

(84050 Kilogr. ririt 6’000 Mk
1 Postpacket (5 Kilogrs/ incl. Porto unD Emballage 3,00 Mk.
Genaue Cultur-Anweisung wird jeder Bestellung belgefüggt '

sTtägnäinfrejrsaan. gez-existiert
cl EI! c

Simmenthalcr Brillen,
von mir als Kälber importirt, deren älteste jetzt sprungsähig werden ——— Auswahl
unter 30 Stück -—- stelle ich zum Verkan Wagen auf Wunsch in Kobertvitz
oder Rothsürben. (775——1.

Wiltschau per Nothurben Paul Sachs.

Unterilpsche Kartoffelpslanzlach-Maschinen,
mehrere ganz neue,vsind bedeutend unter dem Originalpreis abzugeben durch

604— 6) Heinrich Laus-. Brei-law Victoriastrasze 6

Die Landwirthschaftliche Verkehrs- Anstalt,
Zweig-Ahtheiluug der

Gesellschaft für Colonisatiou im “31111111111,
Berlin W.‚ Liukstraßc 17,

giebt jedem Landwirth Auskunft über jegliche Geschäftsfrage, insbesondere über das Ver-
fahren bei Beschasfung von Capitalien sowohl auf Hypotheken als gegen sonstige Sicher-
heit, bei Au- und Vertiiufeu, Pachtungen und Verpachtungeu von Gütern, bei Ver-
werthuug jeglicher landwirthschaftlicher Producte nnd Fabrikate, bei Anlauf von Zug: und
erchtvieh, Sümereien, künstliche-u Dünnen Maschinen re.., bei allen Arten von Ver-
sicheruugeu. — Taxe pro Frage: Mitglieder 2 Mk» Nichtmitglieder 5 Mkn, Jahres-
Abonnement 30 Mk. Detaillirter Prospeet auf Verlangen gratis.

Von vorstehendem linteuehmeu ist dem Königl. Ministerium für Landwirthschaft
Kenntniß gegeben. (884-—

Ein Dominium in der Nähe von Breslau
osserirr durch uns:

.“yabnriügaier (verbesserten eanadischen) zweite Absaat von Original- Bezug, per
100 Kilogr. Mk. 15. (63 —-2

Cauadischeu Frühhafer per 100 Kilogr.Mk.14.
VckbcssckthkaiumplpHafer, zweite Absaat von OriginalBezug, per100 Kilogr«.

Mat 15

Hafer-Rommcl, ein Gemisch von 30 Hafer-Varietäten gleicher Vegetatiousdauer. Durch
fortgesetzten Anbau erhält man diejenige Hafersorte, der die Bodens und
klimatischen Verhältnisse am meisten zusagen. Sehr zu empfehlen für jede
Bodenart, zweite Absaat von OriginalBezug, Preis per 100 Kilogr.Mk.15.

Sallbohneti, best gereinigte Waare, per 100 Kilogr.Mk.15.

Topinllmbuk, bei Partien Mk. 2, bei kleineren Posten Mk. 2,50 per Centnen Vorzüg-
liches Viehfutter, speciell zu Wildremisen ausgezeichnet geeignet. Mit Mustern
stehen zu Diensten.

Producten-Commissions- und Handels-Gesellschaft
in Breslau, Nimmt-Stadtgraben 25.

Ujiuhlc (Einen gebild, älteren, in seinem Fache
erfahrenen dlientineisten Amtevorsteher und

mit 2 Gängen — französisch und deutsch —- Standesbeamten (Landwirth) kann ich ern-
nebst ungefähr 17 Joch Feld in Bystrzyc, pfehlen. (121
Oesterr.-Schlesien, Station der Kaschau- Schulz
Oderberger Bahn, ist unter günstigen Be-
dingungen zu verkaufen. (123 Landwirthschaftsschuls

 

 

irector«,

 

 

Näheres beim Eigenthümer Johannl Brieg, (Reg.-Bez. Breslau).
MusikikarttnQuitten Oestekts Schlesien Zum 1.Iuli d. I. suche ich für ein
Post kMO Gut von circa 2000 Morgen landwirthschasts

lich benutzter Fläche, einen erfahrenen, in
eie o s- jeder Beziehung u selbstständiger Wirth-

"' schaftsfilhrung beiühigten, ncrheiratheteu,
evangelischen Wirthschaftsbeamten. Bei der
Bewerbuug sind die Zeugnisse in Abschrift
und ein Lebenslan einzureichen. (869—()

Loruuitz bei Schitdau am Bober.
v. Küster

Ein Landwirth, 24. Jahr, 6Jahre
beim Fach, 2 Jahre in jetziger Stellung,
sucht per 15. April oder 1. Mai Stellung

Verpachtung
Mehrere Meterlröfe der Herrschaft Sziuua,

Comttat Zempliih mit fundus instructus,
werben vom 1. Mai oder 1. Juni 1887 an

verpachtet

 

 

Bedingungen mit Flächenangabe giebt be- als erster
(892——3

Die Herrschaftsdircetion Szinna. Verwalter (880
‘ auf größerem Gut. Suchender hat die 

 

  
  

Fachblatt für die tech-

nischen, wirtbsehuftliehen

u. Handelsbeziehungen

Landwirthschaftliche Schule zu Döbeln
absolvirt, Eins -Freiiv. gedient und tvar
nur in größeren Wirthsehaften Sachsens
thätig. Off. erb. u. A. L. 387 durch
Haasenstein at Vogler, Dresden.
—Zum sofortigen Antritt wird eine tüchtige,
mit guten Zeugnisscn versehene

Milchchnnrthingges,neht
welche versteht selbst tändig mit der Centri-
fuge zu arbeiten (881—2
Meldungen mit Abschristen der( Ieugnisse

sind einzusenden an das Wirthschaststt
- Rossbcrg —- Beutheu OlS —-

Wirthschafts-Assilstcnt
für 1. April gesucht iir Dam. Matzdorf per
Kreuzburg Oberschles 896

Laugen Innre-stot-

Mit der heutigen Nummer dieser
Zeitung gelangt zugleich eine Extra-

eilage zur Versendung, betr. »Ich-
thhol- Kali- Seife« von Ferdlnand
Lnrrterbneir,Breslarl,SchuLbriickel4.
Druck u. Verlag v.W.G. Korn inBreelau.

 

  

    nummern sind grat. u. frc. 7.. bez.

v. d. Exp. d. Molk.—Ztg.‚ Hildesheim.  
  

 

WirthschrrEits- Eleve,
mit guten S ulkenntuisseu, wird bei
rniisziger Pcn long-Zahlung zittre Au-
tritt ür den l. April gesucht. (9
Don-. Netsche bei Bohrau, Kr. fiele.
   



nter den vielen Präparaten, welche in neuerer Zeit sowol als Medieamente als auch als cosmetische
Mittel aufgetaucht sind, um meistens bald wieder zu verschwinden, weil sie den an sie gestellten Anforderungen
nicht entsprachen, hat das Jchthyol eine rühmlia,e Ausnahme gemacht. Es hat in seinen Leistungen nicht
im Stich gelassen und wird von den hervorragendften medizinischen Autoritäten als vorzügliches Mittel
gegen Rheuntatisntus, Jschias, Migränc, Brandwunden, Frostbculen, geräthete Hautstellem Juck-
flechten und Hautausschläge, empfohlen und angewendet.

Die großen Heilerfolge«. welche die Herren Prof. schweninger, Prof. Unna, Pros— Maibaum
u. s. w. mit den Jchthyol-Präparaten erzielt, die großen Dienste, welchedieselben auch unserem Reichskanzler
geleistet haben sind bekannt und bedarf das Jchthyol somit einer besonderen, weitern Empfehlung nicht;nur
in Betresf der Anwendungssorm ist bisher nicht immer der richtige Weg eingeschlagen worden.

Da die Wirkung des Jchthyols abhängig ist von den der Nesorptionsfähigkeit der Satben Grund-
lagen, mit denen in Verbindung es angewandt wird, ist die Auswahldieser letztern nicht gleichgilng Weder
das Schweinefett noch die Petroleumfette (Vaseline.Paraffinsalbe) haben nach dieser Richtung hin befriedi-
gendes geleistet, vielmehr hat man als den SalbengrundlagesKörper, welchem die größte Resorptionsfähigkeit
zugesprochen werden muß, die absolut neutrale Seiie erkannt, d. h. eine Seife, welche weder freie Fettsäuren
noch freie Altalien enthält, da durch beide Substanzen die Haut gereizt oder angegriffen würde.

Die Herstellung dieser neutralen Seife war bisher mit mancherlei technischen Schwierigkeiten verknüpft
und wenn diese in letzter Zeit durch das sogenannte Uebersetten resp. Centrifugiren der Seier auch mehr
oder weniger überwunden worden sind, so leiden die so erhaltenen Seier außer an ihrem verhältnißmäßig
hohen Preise noch an dem großen Uebelstande dafz sie fest sind, daß sie sich nicht ohne Weiteres einreiben
lassen, sondern nur unter Zuhilsenahme einer ziemlich großen Menge von Wasser, welch’ letzteres in allen
Fällen lästig und unbequem, in manchen aber sogar schädlich ist!

Ferner gestatten die festen Seisen keinerlei Dosirung, d. h. man weiß nie, wie viel bei einmaliger
Waschung von der wirksamen Substanz zur Anwendung gelangt, was zu kennen bei jeder Einreibung von
unbestreitbarer Wichtigkeit ist.

Die von mir nach einer besonderen Methode erzeugte
absolut neutrale, JchthyongalkSeife

begegnet in rationeller Weise allen diesen Uebelständen.
Sie kann ohne jede nachtheilige Wirkung ans die empfindlichsten Hautstellen gebracht werden.
Sie läßt sich gleich jeder mildert Salbe uber jede Kärperfläche sowie sie ist leicht und

gleichmäßig vertheilen.
Sie gestattet eine genaue Quittung.
Sie wird von der Haut schnell nnd vollständig reiorbirt.

Außer dieser neutralen Jchthyol-Kali-Seife, empfehle meine nach denselben Grundsätzen erzeugte
Aromatische Neutrale-Kati-Glyeerin-Seise

als die vorziiglichste Toilette- und Bade-Seife, zur Erzeugung und Erhaltung einer seinen, satten, ge-
sschmeidigen Haut und tadellosem zum.

Der Gebrauch der Geheimmittelkrämer, zum Theil fingirte oder auf unsaubere Weise erworbene
Anerkennungsschreiben zu veräffentlichen, veranlaßt mich auf die Veröffentlichung der mir mannigfach zu
Theil gewordenen Anerkenmmgen, die vortreffliche Wirksamkeit meiner Fabrikate betreffend, zu verzichten.

Ferdinand Lauterbach
Fabrikant neutraler, medizinifcher und kosmeiischer ‚Seifen.

Breslau, Schuhbrücke l4.
F, Lauterbach: Neutrale Ichtlzgol-Kalt-Seife

F. Lauterbach: Aromatische Neutrale Kali-Glycen’nsez'fe

zu haben in den meisten Apotheken und Droguenhandlungexn




